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Montag den 5. Juli 


Bekanntmachung. 
Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
— Ernte⸗Ferien bei dem unterzeichneten Stadt⸗ 
erichte 
vom 15. Juli bis 26. Auguſt d. J. 
ſtattfinden, und in dieſer Zeit nur die, durch die Fe⸗ 
rien⸗Ordnung vom 26. November 1832 als beſon⸗ 
ders beſchleunigungswerth bezeichneten Sa⸗ 
chen zur n werden können. 

Breslau, den 30. Juni 1841. 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. 

Mit dem Tten künftigen Monats nehmen die Schieß⸗ 
Uebungen der hier zuſammengezogenen Königlichen 6ten 
Artillerie⸗Brigade, auf dem bekannten Schießplatz bei 
Carlowitz ihren Anfang und werden an den Vormitta⸗ 
gen von 7 Uhr ab, mit wenigen Unterbrechungen und 
mit Ausnahme der Sonntage bis incl. den 7. Auguſt 
©. a. fortdauern. Nur an einem Tage in der Mitte 
der Uebungszeit wird auch des Nachmittags und Abends 
geſchoſſen werden. 

Zuſchauer und andere dieſer Gegend nahe kommende 

en werden daher gegen unvorſichtige Annäherung 
‚die Schußlinie gewarnt und aufgefordert, den An⸗ 
weiſungen der aufgeſtellten Diſtanciers, ſo wie der Po⸗ 
lizei⸗Officianten und Gendarmen, unbedingt Folge zu 
leiſten. Breslau, den 29. Juni 1841. 
Königliches Gouvernement und Polizei⸗Präſidium. 
v. Strang J. Heinke. 


Inland. 

Berlin, 1. Juli. Der Königl. Hof legt heute den 
1. Juli die Trauer auf vier Wochen für Ihre Maje⸗ 
ſtät die Königin von Hannover, Tante Sr. Maj. 
des Königs, an. 

Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Karl find nach Kreuznach abgereiſt. 

Angekommen: Se. Excellenz der General-Lieute⸗ 


Schwerin, wo Se. K. H. der Prinz von Preußen 
ſich bei der Großherzoglichen Familie zum Beſuche be⸗ 
findet, die betrübende Nachricht ein, daß Letzterer fchor. 
wieder von einem Unglücksfalle betroffen worden iſt, der 
Sch S a) Friedrich Heinrich Auguſt Natan, leicht hätte gefährlich werden können. In einem eigen⸗ 
b) Adolph Wilhelm Tettenborn, händigen Briefe an feine hochverehrte Gemahlin melde 
ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden eis nämlich der erlauchte Prinz aus Schwerin, daß er vor 
nen leiblichen Eid, daß, nachdem ich zum Mitgliede der einer, ihm auf die Schultern gefallenen Dachrinne fo 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden beſtellt worden, verletzt worden fer, daß er gehindert werde, zum Ge- 
Sr. Königl. Majeſtät von Preußen, meinem Allergnä⸗ burtstage ſeines hohen Bruders nach Potsdam zurück 
digſten Herrn, ich treu und gehorſam fein, alle mir zukehren. Die Aerzte hätten es für nöthig erachtet, ihm 
vermöge meines Amtes obliegenden Pflichten gewiſſen⸗ ſogleich zu Ader zu laſſen, und andere Vorſichtsmaßre⸗ 
haft und genau erfüllen, überhaupt aber mich bei Ver⸗ geln anzuordnen, damit kein entzündlicher Zuſtand ein⸗ 
waltung dieſes Amtes nach den Vorſchriften der Ver⸗ trete. Auf dieſe Mittheilung ſendete augenblicklich Se. 
ordnung vom 17. Januar 1820 wegen künftiger Be: Majeſtät Ihren Leibarzt, Dr. Grimm, nach Medien: 
handlung des Staats⸗Schulden⸗Weſens richten und die: burg, der dem Prinzen ärztlichen Beiſtand leiſten fol. 
ſelbe überall befolgen will. Insbeſondere ſchwöre ich, Heute ſieht man aber bereits der Ankunft des Prinzen 
weder einen Staatsſchuld⸗Schein, noch irgend ein ande⸗ von Preußen entgegen (ſ. oben), was, dem Himmel fei 
res Staatsſchulden⸗Dokument, hinaus über den Betrag Dank, auf eine leichte Verletzung ſchließen läßt. — 
desjenigen Staatsſchulden⸗Etats, welcher in der Geſetz⸗ Während mehrere Zeitungen von der Reife Ihrer Ma⸗ 
Sammlung der erwähnten Verordnung beigefügt iſt, jeſtät der Kaiferin von Rußland nach Ems berichten 


Mitglieder der Hauptverwaltung, Geh. Finanz »Rathes | 
Natan und Stadt⸗Gerichts⸗Direktors Tettenborn nach 
folgendem, wörtlich nachgeſprochenen Formulare des Dienſt⸗ 
Eides, erfolgt: N 


auszustellen oder durch andere ausſtellen zu laſſen, inſo⸗ 
fern ſolches nicht auf dem, Artikel II. der Verordnung 
vorgeſchriebenen, Wege in Zukunft feſtgeſetzt wird. Fer⸗ 
ner gelobe ich, mit allem Fleiße und allem Nachdruck 
darauf zu halten und dafür zu ſorgen, daß die in die⸗ 
ſem Etat verzeichneten Staatsſchulden prompt und re⸗ 


benen Art amortiſirt werde. Endlich ſchwöre ich, daß 


— —— ————— — —— 


gelmäßig verzinſet, das Kapital aber in der vorgeſchrie⸗ 
| Rath der Aerzte dies milde Klima befuchen follte, 
ich mich von Erfüllung dieſer Pflichten durch keine Be⸗ | weit es jetzt beſtimmt ift, gehen Ihre Majeſtäten der 
fehle oder Anweiſung irgend einer, ſelbſt nicht der höch⸗ 


welche die hohe Frau noch in dieſem Sommer unter⸗ 
nehmen will, weiß man bei unſerem Hofe davon gar 


Meldung. Hingegen heißt es, daß die Kaiſerliche Ge⸗ 
mahlin vielleicht im Herbſt eine Reiſe nach Italien ma⸗ 
chen werde, welches um fo eher Glauben verdient, de. 
Allerhöchſtdieſelbe ſchon im verfloſſenen Jahre auf der. 
Sc 


225 und zweifelt ſogar ſehr an der Beſtätigung dieſer 


König und die Königin erſt den 27. Auguſt nach 


ſten Staats⸗Behörde, fie ſei verwaltend oder kontrolli⸗ Schleſien. — Den 20ſten d. M. begiebt ſich unſer 
rend, noch perſönlich von irgend einem Staats⸗Beamten, Miniſter des Innern, Herr von Rochow, nach den 
auch nicht durch Vortheil oder Furcht, durch Nebenab⸗ Bade Iſchl, wo derſelbe wahrſcheinlich mit dem Ruf 
ſichten oder Leidenſchaft, abhalten laſſen, ſondern nach | ſiſchen Finanzminiſter, Grafen Cancrin, konferiren wird 
meinen beſten Kräften die bereits angeführte Verordnung da Letzterer das in der Nähe von Iſchl befindliche Bat 
vom 17. Januar 1820 aufrecht erhalten will; fo wahr Gaſtein jetzt beſucht, und die Ruſſiſchen Diplomaten ar 
mir Gott helfe, durch Jeſum Chriſtum zur Seeligkeit, den Deutſchen Höfen dort um ſich verſammeln dürfte 


nant, Chef der Gendarmerie und Kommandant von Ber: | Amen. — Die Verhandlung iſt hierauf vorgeleſen und — Der Oberpräſident der Provinz Weſtphalen, Freiherr 


lin, von Loebell, aus der Provinz Preußen. — Ab⸗ 
gereiſt: Se. Excellenz der General der Infanterie und 


Generaladjutant Sr. Majeſtät des Königs, von Natz 
Matzdorf. Se. Excellenz der Generallieu: | 
tenant und General⸗Adjutant Sr. Majeftit des Königs, 


mer, nach 


Graf von Noſtitz, nach Hannover. Der General⸗ 


Major und Commandeur der Zten Kavalerie-Brigade, 


von Frölich, nach Salzbrunn. 

Berlin, 2. Juli. Die Berliner Ztgen, geben fol⸗ 
genden Bericht von einer Verhandlung im Königlichen 
Kammergericht den 28. Juni 1841: „Se. Majeftät 
der König haben mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre 
vom 22. d. Mts. dem Regierungsrathe Natan, unter 
gleichzeitiger Ernennung zum Geheimen Finanz⸗Rathe, 
die vakante Stelle des dritten Mitgliedes bei der 

aupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden, und dem Stadt: 
Gerichts⸗Direktor Tettenborn hierſelbſt die gleichfalls er⸗ 
ledigte ten 
zu verkihen und deren eidliche Verpflichtung nach Arti⸗ 
kel XV. der Verordnung vom 17. Januar 1820 (Ge⸗ 
ſetz⸗Sammlung Seite 9) anzubefehlen geruht. — In 
Folge dieſes Allerhöchſten Befehls hat ſich heute der 
Juſtiz⸗Miniſter Mühler, 3 
Juſtizrachs Telemann, auf das Kammergericht begeben 
und daſelbſt das Kollegium verſammelt gefunden. — 
um der Vereidigung beizuwohnen, hatten ſich der erlaſ⸗ 
ſenen Einladung gemäß, eingefunden: 1) Von Seiten 
der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden: Se. Excel. 
der Geh. Staats⸗Miniſter Rother und der Herr Geh. 
Ober⸗Finanz⸗Rath v. Berger. 2) Von Seiten des Ma⸗ 
giſtrats hieſiger Königl. Reſidenz: Herr Bürgermeiſter 
Rehfeld und Herr Stadtrath Hollmann. 3) Von Sei⸗ 
ten der hieſ. Kaufmannſchaft und des Börſen⸗Vorſtandes: 
der Banquier Herr Schulz und der Kaufmann Herr 
Döring. — Es iſt hierauf die Vereidigung der neuen 


” 


| unterfchrieben. 
Rother. v. Berger. Natan. Tettenborn. Rehfeld. 
| Hollmann. Schultze. Ernſt Döring. 
geſchehen wie oben 
Mühler Tellemann.“ 


v. Vincke, iſt geſtern aus Münſter hier angekommen 


vermuthlic wegen des Landtags⸗Abſchiedes für die Pro 
| ding, und um noch andere wichtige Angelegenheiten de: 
Weſtphalen Allerhöchſten Orts zu beſprechen. — Künf⸗ 


Stelle des vierten Mitgliedes dieſer Behörde, 


in Begleitung des Geheimen 


tigen Donnerſtag, als den 8. Juli, halten die neu er⸗ 
N wirklichen Mitglieder der Akademie, nämlich die 
iſt von Schwerin in Mecklenburg eingetroffen. Gebrüder Grimm, v. d. Hagen und Schott in ei 
Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Ge⸗ ner feierlichen Sitzung ihre Antrittsreden. Unſer erha⸗ 
heime Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Weſtphalen, | bener Monarch wird, wenn Staatsgeſchäfte Allerhöchſt⸗ 
Freiherr von Vincke, von Münſter. — Abgereiſt: denſelben nicht abhalten, dieſe öffentliche Sitzung mit 
Der General⸗Major und Kommandeur der 14ten Dir | feiner Gegenwart beehren. — Der bekannte Prediger 
viſion, Graf von der Gröben, nach Düſſeldorf. Krummacher, den man den proteſtantiſchen Eberhard 

Das Militair⸗Wochenblatt meldet: v. Manſtein, nennen möchte, findet hier ein zahlreiches geneigtes Pu⸗ 
Pr.⸗Lieuten. vom Zten Infanterie⸗Regt., geht als dienſtl. blikum. Wie man vernimmt, wird er hier eine Anſtel⸗ 
Adjut. zum Gen.⸗Kommando des Iften Armee⸗Corps lung finden. — Einem glaubwürdigen Vernehmen zu⸗ 
über. Hinnius, Sec.⸗Lieut. vom Öten Inf.⸗Regt., folge, werden nächſtens Dr. Kellermann, ordentlicher 
zur Dienſtl. als Adjut. bei der Iſten Landw.⸗Brigade Profeſſor bei der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät zu Mün⸗ 
kommandirt. v. Clauſewitz, Sec.⸗Lieut. vom 11ten ſter, fo wie der Direkter des dortigen Gymnaſiums, Pro⸗ 
Inf.⸗Regt., desgl. bei der 11ten Inf.⸗Brig. Pie⸗ feſſor Nadermann, bekannt durch fein vortreffliches 
treck, Oberfeuerwerker von der Gten Art.⸗Brig., erhält katholiſches Gebetbuch, zu Domherren des Bisthums 
den Charakter als Sec.⸗Lieut. — Abſchiedsbewilli⸗ Münſter Allerhöchſten Orts ernannt werden. — Die 
gungen: v. Wyſiecki, Major vom Zten Inf.⸗Regt., Badiſche und die Oberdeutſche Zeitung, deren Debit 
als Oberſt⸗Lieut. mit Penſ., Ausſ. auf Civilverſ. und kurze Zeit in der Monarchie verboten war, können laut 
der Unif. des 5, Inf.⸗Regt. mit dem vorgeſchr. Abz. f. einer heute erſt eingegangenen hohen Erlaubniß nach 
V. v. Mühlenfels, Sberſt⸗Lieut. vom 34ten Juf.⸗ wie vor wieder öffentlich ausgelegt werden. Vor 
Regt., als Oberſt mit Penſ. und der Regt.⸗Unif. mit 8 Tagen ſind in der Umgegend Berlins 13 Perſonen 
dem vorgeſchr. Abz. f. V. Gr. Gneiſenau, Rittm. von einem tollen Hunde gebiſſen worden, welche ſich aber 
a. D., zuletzt im Iſten Cür.⸗Regt., erhält dem Charak⸗ alle auf die mit ihnen vorgenommene Präſervativkur bis 
ter als Major. Baron v. Seebach, Maj. und Kom⸗ jetzt in einem erwünſchten Zuſtande befinden. — Wie 
mandeur des Zten Bataillons 25ſten Regt., als Oberſt⸗ verlautet, ſoll künftige Woche der Mörder in Spandau 
Lieut. mit Penſ. und der Regts.⸗Unif. mit dem vor, hingerichtet werden, welcher hier vor einigen Jahren mit 
geſchr. Abz. f. V. wilder Beſtialität zwei unſchuldigen, mit einem papier⸗ 

* Berlin, 2. Juli. (Privatmitth.) Am Geburts nen Drachen ſpielenden Kindern den Bauch aufgeſchlitzt 
tage Sr. K. Hoh. des Prinzen Carl, der am 209ſten und ſelbige getödtet hatte. Das Todesurtheil wird 
v. M. ſtattfand, traf bei unſerm Hofe aus Mecklenburg- an ihm deshalb in unſerer Hauptſtadt nicht vollzogen, 


Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen 


* 


weil, nach unſeren früheren Mittheilungen, kein Mörder 
mehr in unſerer Reſidenz vom Leben zum Tode gebracht 
werden darf. — Geſtern Abend trat die Paſta zuerſt 
mit der italieniſchen Operngeſellſchaft in „Anna Bolena“ 
von Donizetti auf. Das königsſtädtiſche Theater war 
mit Zuſchauern überfüllt, obgleich die Preiſe um das 
Doppelte erhöht waren. Bei der Paſta kann man in 
der That ſagen, daß die Kunſt ewig jung bleibt, wenn 
auch die Stimme derſelben ganz nach ihrem vorgerück⸗ 
ten Alter tönt. Sie wurde in den Zwiſchen-Akten und 
am Ende der Vorſtellung gerufen. 5 s 
Geſtern hat die Eröffnung der regelmäßigen, gegen 
Bezahlung ftattfindenden Fahrten der Berlin Anhal⸗ 
tiſchen Eiſenbahn auf der Strecke von hier bis 
Jüterbogk ſtattgefunden. Der erſte um 8 Uhr Morgens 
von Berlin abggangene Wagenzug, geführt von der oko⸗ 
motive „Courier,“ beſtand aus 8 Perſonenwagen mit 
113 Paſſagieren und einem Wagen zum Güter „Trans⸗ 
port. Die Strecke von 8%, Meilen wurde in 1¾ 
Stunden zurückgelegt. Auch die übrigen an dieſem 
Tage ſtattgefundenen Fahrten hatten ſich einer gleichen 


Regelmäßigkeit zu erfreuen, und ſo iſt denn, indem dieſe 


Strecke dem allgemeinen Verkehr übergeben worden, eine 
Bahnlinie eröffnte, die in der Folge von großer Wich⸗ 
tigkeit für unſere Hauptſtadt zu werden verſpricht. 

Die ſo eben erſchienene erſte Nummer der „Krimi⸗ 
naliſtiſchen Zeitung für die Preußiſche Staa⸗ 
ten“ enthält Mittheilungen aus der Praxis des Königl. 
Kriminalgerichts der Reſidenzſtadt Berlin, und zwar ei⸗ 
nen ſeltenen Fall einer Freiheitsberaubung, ferner eine 
intereſſante gerichtliche Verhandlung über Meineid, dann 
eine Abhandlung über den Fortſchritt des revidirten Ent⸗ 


wurfs des Strafgeſetzbuchs für die Preußiſchen Staaten 


in feinem Strafen⸗Syſtem, nebſt Andeutungen über die 
Abſchaffung der Todesſtrafe, endlich Miszellen, 
darunter mehrere Tagesereigniſſe der Kriminal- und Po⸗ 
lizei⸗Chronik der Reſidenz Berlin. Aus den lebtern ent: 
nehmen wir die Anzeige, daß es der Thätigkeit des Po: 
lizeiraths Dunker vor einigen Tagen gelungen iſt, eine 


Diebes⸗Niederlage, der ſchon ſeit längerer Zeit ver⸗ 


ter, welche, 


gebens nachgeſpürt wurde, zu entdecken, wobei eine Menge 
Sachen, die zu bedeutenden Diebſtählen gehörten, auf⸗ 
gefunden wurden. Auch fünf der Diebe ſind bereits er⸗ 
mittelt. — Am 16. Juni wurde in einer hieſigen Ma⸗ 
terialwaaren-⸗Handlung ein Betrüger auf der That er⸗ 
tappt und ſogleich der Polizei übergeben. Auf dem 
Wege nach der Stadtvoigtei entſtand auf einmal in ei⸗ 
nem Hauſe auf dem Flur ein Zuſammenlauf, indem 
eine alte Frau, vom Schlage getroffen, plötzlich todt nie⸗ 
dergefallen war. Auch der Polizeibeamte mit dem Be⸗ 
trüger trat näher und der Letztere erkannte ſeine Mut⸗ 
wie ſich ergab, bei dem Betrug betheiliget 
war, auf dem Flur des Hauſes den Erfolg abwarten 
wollte, vor Schreck über die Verhaftung ihres Sohnes 
aber vom Schlage gerührt ward. — Am 20. Juni 
wurde die Mutter eines unehelichen Kindes, welche daſ⸗ 
ſelbe bei elner Freundin in Pflege gegeben, dabei er⸗ 
tappt, daß ſie unter die für ihr eigenes Kind beſtimmte 
Milch Schwefelſäure miſchte, um damit ihr Kind zu 
vergiften. Die unnatürliche Mutter wurde verhaftet. — 
Vom 13. bis 26. Juni ſind 473 Gefangene zur Stadt⸗ 
voigtei gebracht worden, darunter 65 Kriminal⸗, 352 
Polizei⸗ und 59 Straf Gefangene. Von ihnen waren 
353 männlichen und 120 weiblichen Geſchlechts. Aus⸗ 
geſchieden ſind während dieſes Zeitraums 464 Gefan⸗ 
gene, von denen jedoch nur 281 auf freien Fuß geſtellt, 
116 aber in das Arbeitshaus, 37 in die Charité, 1 
in das Irkenhaus, 6 an andere Behörden und die übri⸗ 
gen nach Straf⸗Anſtalten befördert wurden. Am 26. 
Juni befanden ſich in dem Stadtvoigtei⸗Gefängniſſe 592 
Verhaftete, nämlich 391 Kriminal- und 201 Polizei⸗ 
Gefangene. 8 (Spen. Z.) 
Potsdam, 2. Juli. Der letzwilligen Verordnung 


Sr. Maj. des verewigten Königs gemäß, ſind 


Höchſtdeſſen Uniformen, die derſelbe als Chef des 
erſten Garde⸗Regiments und des Garde du Corps⸗ 
Regiments getragen hat, dem Garde⸗Corps zum Ehren⸗ 
geſchenk vermacht worden, und sollen zwiſchen den Uni: 
formen JJ. MM. der Kaifer Franz und Alexander in 
der Garniſon⸗Kirche hierſelbſt aufbewahrt werden. Die 
feierliche Niederlegung derſelben wird übermorgen, am 
4. Juli ſtattfinden, und werden ſich dazu Deputationen 
ſämmtlicher Garde⸗Regimenter hier einfinden. 

Elbing, 30. Juni. Einer geſtern hier eingegan⸗ 
genen mündlichen, bis ſetzt jedoch noch unverbürgten 
Nachricht zufolge, ſoll nächſten Montag den 5. Juli in 
Frauenberg das über den Mörder Kühnapfel ergan⸗ 
gene und beftätigte Urtheil, welches auf Hinrichtung 
mit dem Rade von unten auf lautet, vollzogen werden. 

Berl. Spen.⸗Ztg.) 

Münſter, 26. Juni. Wie wir die Ueberzeugung 
hegen, daß die Regierung keinen wichtigen Gegenſtand 
von ihrer Sorge ausſchließt, ſo hoffen wir, daß dieſe 


vorzüglich ſich zu den öffentlichen Unterrichtsan⸗ 
lui AS Es ift 5 ein Feld, auf wel⸗ 
chem der Cultusminiſter ſeine bewährte Einſicht wird ent⸗ 
Namentlich kommt hier das höhere ka⸗ 
tholiſche Schulweſen in Betracht, und hier ift es vor 


ſtalten wenden werde. 
falten können. 


züglich der Stand der weltlichen Gymnaſiallehrer, deſſen 
Lage wohl Gegenſtand der Fürſorge einer wohlwollenden 


und weiſen Regierung ſein follte, Diefer Stand wurde 


neu geſchaffen, als Preußen feit 1815 eine Reſtauration 
des katholiſchen Schulweſens begann. Was er geleiſtet, 
iſt bekannt genug; die Blüthe der katholiſchen Gymna⸗ 
ſien der Monarchie iſt vorzüglich ihm zu verdanken; wo 
unter der Jugend eine vaterländiſche Geſinnung herrſcht, 
wo ſie frei iſt von jenem fanatiſchen Geiſte, dem Ueber⸗ 
bleibſel des Jeſuitismus, da verdankt ſie dieſe Wohlthat 
hauptſächlich den weltlichen Lehrern. Die Lage derſel⸗ 
ben iſt aber zum großen Theil eine ſehr traurige. Nur 
an einigen Gymnaſien, wie hier in Münſter, in Pader⸗ 
born und Arensberg, ift ihre Stellung in pekuniairer 
Hinſicht eine erträgliche; an allen andern Anſtalten, be⸗ 
ſonders an den Progymnaſien, eine höchſt traurige, be⸗ 
dauerungswürdige. Männer, welche die Univerſität be⸗ 
ſucht haben, gleich den Juriſten, Männer, welche die 
größte, beſchwerlichſte Tagesarbeit haben, deren Geiſt, 
Herz und Körper gleich in Anſpruch genommen wird, 
die ſind in der Regel nicht ſo gut beſoldet als die ge⸗ 
ringſten Subalternen bei den Regierungen und Gerich⸗ 
ten; ſie haben eben ſo viel, daß ſie die nöthigſten Be⸗ 
dürfniſſe beſtreiten können. An eine Erholung, an Be⸗ 
ſchaffung geiſtiger Genüſſe, nämlich der ihnen ſo nöthi⸗ 
gen Literatur, iſt nicht zu denken. Zu heirathen, einen 
eignen Heerd zu gründen, ſich ein Lebensglück zu bauen, 
das iſt ihnen eben ſo unmöglich, wie einem Sekonde⸗ 
Lieutenant. Es iſt gewöhnlich, daß Männer von Geiſt 
und Bildung 10, ja 16 Jahre mit einem Gehalte von 
300, ja 200 Thlrn. auf einem ſolchen Poſten aushar⸗ 
ren müſſen, ja die meiſten haben gar nicht einmal die 
Hoffnung einer Verbeſſerung. Wir ſind überzeugt, daß 
die Regierung ihre Aufmerkfamkeit vorzüglich dieſem treff⸗ 
lichen, um den Staat wohlverdienten Stande zuwenden 
und den Mitgliedern deſſelben eine Stellung zuſichern 
wird, die angemeſſen iſt ihrer Bildung und ihren Ver⸗ 
dienſten. Denn wie wichtig dieſer Stand dem Staate 
ſei, welch theure Intereſſen er vertritt, das hat grade die 
neueſte Zeit am deutlichſten gezeigt. Allein noch von 
einer andern Seite iſt dieſer Stand in einer prekairen, 
traurigen Lage. Seitdem die Geiſtlichen das. Monopol 
des Jugendunterrichts, und zwar an den weltlichen ka⸗ 
tholiſchen Lehrerſtand verloren, war dieſer immer Gegen⸗ 
ſtand ihrer Abneigung, er war ihr ein Dorn im Auge. 
Eine Menge Thatſachen im Umkreiſe dieſer Provinz lie⸗ 
gen vor, wodurch die geiſtlichen Umtriebe aus Machina⸗ 
tionen gegen die weltlichen Gymnaſiallehrer beurkundet 
werden. Es iſt zu ſehr traurigen Ausgängen gekom⸗ 
men. Zu einer feſten Stellung der Geiſtlichkeit gegen- 
über hat es der weltliche Lehrerſtand noch nicht bringen 
können, weil er ohne Vertretung geblieben. Seit zehn 
Jahren und länger iſt für ihn nichts geſchehen. Auf 
ſeine Koſten ſind überall Geiſtliche eingeſchoben; er läuft 
Gefahr, den Geiſtlichen ganz weichen zu müſſen. 
ER) 


Deutfblandb. 
Darmſtadt, 29, Juni. Ihre Königl. Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm v. Preu⸗ 
ßen mit Ihrer Durchlauchtigſten Tochter, der Prinzeſſin 
Marie, ſind geſtern Abend hier eingetroffen und bei 
Sr. Hoheit dem Prinzen Karl abgeſtiegen. 
Leipzig, 30. Juni. Unter der großen Zahl an⸗ 
geſehener Fremden, welche täglich, wenn auch in der 
Regel nur auf kurze Zeit, bei uns einſprechen, . zieht 
gegenwärtig Graf Munſter, ein Sohn König Wil⸗ 
helm's IV., die Aufmerkſamkeit auf ſich. Als Präſi⸗ 
dent der kondoner aſiatiſchen Geſellſchaft nimmt er an 
allen Forſchungen in der orientaliſchen Literatur den leb⸗ 
hafteften Antheil. Der hauptſächlichſte Zweck feiner ge⸗ 
genwärtigen Reiſe, auf der ihn Dr. Sprenger begleitet, 
iſt, die orientaliſchen Manuſcriptenſammlungen des Con⸗ 
tinents zu durchſuchen und die Oxientaliſten perſönlich 
kennen zu lernen, um ſie zur Theilnahme an der ver⸗ 
ſchiedenen Thätigkeit dieſer Geſellſchaft aufzufordern und 
durch Ueberſendung von Handſchriften in ihren Studien 
zu fördern. Als Präſident des Committee of orien- 
tal translation es für wünſchenswerth und zweckmäßig 
erkennend, daß die von der Geſellſchaft veröffentlichten 
Schriften bei einer deutſchen Buchhandlung in Commiſ⸗ 
fion zu haben ſeien, iſt er in dieſer Beziehung mit den 
Herren Brockhaus und Avenarius in Leipzig in Verbin⸗ 
dung getreten. Noch insbefondere hat ſich Graf Munſter 
durch Begründung eines neuen Zweiges der aſiatiſchen 
Geſellſchaft verdient gemacht, der ſich die Aufgabe ge⸗ 
ſtellt, bloße Texte der bedeutenſten Werke der orientali⸗ 
ſchen Literaturen herauszugeben. ER 
Kaſſel, 28. Juni. Die Geſetzſammlung enthält 
folgendes Geſetz: „Wir Friedrich Wilhelm c. er⸗ 
laſſen in Folge der mit den übrigen Zollve reins⸗ 
Staaten getroffenen Vereinbarungen, nach Anhörung 
Unſeres Geſammt⸗Staatsminiſteriums und mit Beiſtim⸗ 
mung der getreuen Landſtände nachfolgendes Geſetz. Die 
gegenwärtig beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften über die 
Eingangs-, Ausgangs, Durchgangs⸗ und Ausgleichungs⸗ 
Abgaben bleiben bis zum 1. Januar 1854, und wenn 
der große deutſche Zollverein ſich früher auflöſen ſollte, 
nicht länger als die betreffenden Verträge ſelbſt in Kraft. 
Wilhelmshöhe, 10. Juni 1841. Friedrich Wil⸗ 
helm. Motz. Mackeldey.“ — Nach einem an⸗ 
dern Geſetz ſollen die Beſtimmungen, welche wegen der 


— 


Beſteuerung der Fabrikation des Runkelrüben⸗Zuckers 


mit den übrigen zum großen deutſchen Zollvereine gehö: ' 


rigen Staaten vor dem 1. Nov. 1842 werden verein⸗ 
bart werden, mit der Verkündigung im Geſetzblatte in 
Kraft treten. re 

Detmold, 26. Juni. Auf den 7. Juli wird ein 
vom Deutſchen Bunde dazu kommittirter General (dies- 
mal der Königl. Preuß. General⸗Lieutenant von Ditt⸗ 
furth, Kommandant der Feſtung Magdeburg) hier er⸗ 
wartet, um in den nächſtfolgenden Tagen die Inſpektion 
über unſer ſeit mehreren Monaten hier zuſammengezoge⸗ 
nes Kontingent zu halten. Derſelbe General wird zu⸗ 
gleich auch das Kontingent von Waldeck und Bückeburg 
inſpiziren. Bückeburg hat für die Zukunft zwei Kom⸗ 
pagnien Scharfſchützen zum Kontingente zu ſtellen. 

(Hannov. Z.) 
Hannover, 29. Juni. Geſtern Abend hat ſich 


leider das Befinden der Königin dermaßen verſchlim⸗ 


mert, daß Ihre Majeſtät in der heutigen Nacht ver⸗ 
ſchieden ſind, nachdem Allerhöchſtdieſelben noch geſtern 
mit Sr. Majeſtät dem Könige das heilige Abendmahl 
empfangen. Die Verewigte hatte den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, ihre ältern Söhne, die Prinzen Friedrich von 
Preußen und von Solms noch einmal zu ſehen. Die⸗ 
ſer Wunſch iſt nicht mehr in Erfüllung gegangen. Beide 
Prinzen werden erſt heute hier eintreffen können. Die 
Königin Friederike Karoline Sophie Alexandrine, gebo⸗ 
rene Prinzeſſin von Mecklenburg⸗Strelitz war am Aten 
März 1778 zu Hannover geboren, in demſelben Palais, 
in welchem ſie ihren Geiſt aufgegeben hat. Sie war 
zuerſt vermählt mit dem Prinzen Ludwig von Preußen 
(Bruder des verſtorbenen Königs Friedrich Wilhelm III. 
von Preußen), nach deſſen Ableben mit dem Fürſten 
von Solms, und ſeit dem 29. Mai. 1815 mit dem 
jetzt regierenden Könige von Hannover. Unſer Land be⸗ 
trauert den Verluſt einer wohlwollenden, milden und 
wohlthätigen Regentin. Obgleich die Königl. Familie 
auf den herben Verluſt ſeit vorgeſtern vorbereitet war, 
fo wiſſen doch Diejenigen, welche Zeugen der letzten Au: 
genblicke der verewigten Königin geweſen ſind, den er⸗ 
ſchütternden Eindruck dieſes höchſt betrübenden Ereignif⸗ 
ſes auf den König, den Kronprinzen und die anweſende 
Herzogin von Deſſau, Tochter der Königin, nicht mit 
Worten zu ſchildern. L. A. Z. 
In der Hannoverſchen Zeitung, die Re mit 2255 
Trauerrande erſchienen, befindet ſich über das Ableben 
Ihrer Maj. der Königin noch folgende Bekanntmachung 
aus dem Königl. Kabinet: „Es hat dem Regierer aller 
menſchlichen Schickſale gefallen, dem Leben der Aller⸗ 
durchlauchtigſten, Großmächtigſten Fürſtin und Frau, Frau 
Friederike Louiſe Caroline Sophie Alexandrine, von Got⸗ 
tes Gnaden Königin von Hannover, Königlichen Prin⸗ 
zeſſin von Großbritannien und Irland, Herzogin von 
Cumberland, Herzogin zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc., 
gebornen Herzogin von Mecklenburg ꝛc., heute Mittags 
12 Uhr 2 inuten ein Ziel zu ſetzen, und dadurch 


Se. Majeſtät den König, wie das ganze Königl. Haus 


und alle getreuen Unterthanen mit tiefſter Trauer zu er⸗ 
füllen. — Nach dreimonatlichem Krankenlager ſchied Ihre 
Majeftät in Folge von Entkräftung von dieſer irdiſchen 
Laufbahn, umgeben von Sr. Majeſtät dem Könige, S. 
Königl. Do dem Kronprinzen und Ihrer Jig 
Hoheit der Frau Herzogin von Anhalt⸗Deſſau, gleich un⸗ 
vergeßlich als Gattin, Mutter und Königin.“ 
Hannover, 29. Juni. In der Sitzung der 
Zweiten Kammer vom 15. d. nahm man auf den 
Vortrag des General⸗Syndikus über die Konferenz, wel⸗ 
che wegen des hieſigen Beſchluſſes hinſichtlich der Ver⸗ 
tretung der Stadt Osnabrück, in Verbindung mit der 
Differenz über die Vorſtellung des Bürgermeiſters, Land⸗ 
und Schatz⸗Raths Dr. Stüve, und des Altermanns 
Breuſing, die gegen ſie wegen ſtändiſcher Verhandlun⸗ 
gen verhängte disciplinariſche Unterſuchung betreffend, 
ſtattgefunden hatte, einſtimmig den Konferenz⸗Vorſchlag 
an; der Regierung die Petition zu überſenden mit der 
Aeußerung, daß, inſofern außer der eingeleiteten Disci⸗ 
plinar⸗Unterſuchung nicht andere, den Ständen unbekannte 
Gründe vorhanden ſein ſollten, welche dem Eintritte des 
Deputirten entgegenftehn, Stände den Wunſch ausſpre⸗ 
chen müſſen, daß der Deputirte baldthunlichſt zugelaſſen 
werde. Am Schluſſe der Sitzung ſtellte ein Mitglied 
folgende ſchriftliche Anträge: Zweite Kammer wolle be⸗ 
ſchließen: Behufs Zuſammenſtellung, Prüfung und Be⸗ 
arbeitung der verſchiedenen Landes⸗Beſchwerden eine Kom⸗ 
miſſion von 4 Mitgliedern aus ihrer Mitte niederzu⸗ 
ſetzen; Stände wollen ferner beſchließen: „Unter den 
nächſten Folgen des Königl. Patents vom 1. November 
1837 und den dadurch herbeigeführten Zerwürfniſſen und 
Verwirrungen, haben die Verhältniſſe der Landes⸗Uni⸗ 
verſität und der von derſelben entfernten fieben Profeſ⸗ 
ſoren die Aufmerkſamkeit der Stände vorzüglich in An⸗ 
ſpruch nehmen müſſen. Wenn die erhabenen Herrſcher 
des Landes ſeit Stiftung der Univerfität auf deren Em⸗ 
porblühen und Wirkſamkeit, auf die Pflege der Wiſſen⸗ 
ſchaft den höchſten Werth gelegt, die erforderlichen Mit⸗ 
tel freigebig gewährt haben und auch von Seiten des 
Landes keine Opfer zu dieſem Zwecke geſcheut worden, 
ſo müſſen Stände auf das Tiefſte mit dem ganzen Lande 
beklagen, daß ſieben Lehrer dieſer Hochſchule von bewähr⸗ 
ter, echt Deutſcher Geſinnung und Treue gegen König 
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und Vaterland, von einem wiſſenſchaftlichen Werthe und 
Rufe, die in ganz Deutſchland, ja in der ganzen gebil⸗ 
deten Welt, freudig anerkannt worden, wegen offener 
und männlicher, durch das Gewiſſen und den geleiſteten 
Eid gebotener Erklärung über die Bedeutung des Aller⸗ 
höchſten Patents vom I. November, wegen ihrer erklär⸗ 
ten, im ganzen Lande mit dem lebhafteſten Beifall ver⸗ 
nommenen Anhänglichkeit an das Staats⸗Grundgeſetz 
von 1833, von ihren Stellen entfernt, zum Theil dem 
zuſtändigen Richter entzogen, des Landes verwieſen u. in Ver⸗ 
folgung ihrer Rechtsanſprüche vor den Gerichten dadurch 
Pesch worden find, daß die getroffenen Maßregeln 
für adminiſtrativ und der gerichtlichen Cognition entzo⸗ 
gen, erklärt worden ſind. Stände erachten hierdurch die 
nn und heiligſten Intereffen, die Freiheit und Würde 
der Wiſſenſchaft, die Selbſtſtändigkeit und Unabhängig⸗ 
keit der Gerechtigkeitspflege, den bewährten Ruhm und 
die ſegensreiche Wirkſamkeit der Landes⸗Univerſität auf 
das Höchſte gefährdet und beeinträchtigt und erſuchen 
Königliche Regierung auf das Dringendſte: baldigſt 
Maßregeln ergreifen zu wollen, wodurch den beſorgten 
und eingetretenen Nachtheilen gewehrt und den bethei⸗ 
ligten Profeſſoren diejenige Anerkennung, Genugthuung 
und Entſchädigung zu Theil werde, welche deren bewährte 
Geſinnung, wiſſenſchaftliche Stellung und die Art deren 
Entlaſſung unabweisdar erheiſchen.“ Beide Anträge 
wurden von vielen Seiten unterſtützt und in die Tages⸗ 
Ordnung eingetragen. — In der Sitzung vom 16. Juni 
wurde der erſte der oben erwähnten Anträge dahin erweitert: 
Die Beſchwerde⸗Kommiſſion auf 7 Mitglieder zu be⸗ 


ſtimmen, und derſelbe mit 54 gegen 25 Stimmen an 


genommen. — In der Sitzung vom 18ten fand die 


zweite Berathung und Abſtimmung des Geſetz⸗Entwurfs 


über die Verhältniſſe der Juden ſtatt. Folgendes 
Amendement zum § 1 wurde mit 39 gegen 38 ange⸗ 
nommen. „Die jüdifchen Unterthanen ſollen in ih⸗ 


ren bürgerlichen Rechten und Pflichten den chriſtlichen 
Unterthanen gleichgeſtellt werden, und es gelten bis auf 


eiteres nur die in den nachſtehenden Paragraphen ent⸗ 
haltenen Beſchränkungen und Modifikationen.“ Das 
Amendement: „Das Verbot der Ehe zwiſchen Chriſten 
Juden iſt aufgehoben. Die aus einer ſolchen Ehe 
ſtammenden Kinder müſſen jedoch in der Konfeſſion des 
cheiſtlichen Theils erzogen werden“, wurde verworfen. — 
n der Sitzung vom 19. Juni wurde ein Königl. Ka: 
binets⸗Schreiben vom 19ten verleſen, des Inhalts, daß 
das nächſtjährige Budget bis jetzt in den Kammern 
noch nicht zur Berathung gekommen ſei, und dem Hrn. 
Kabinets⸗Miniſter befohlen habe, die allgemeine Stände⸗ 
Verſammlung aufzufordern: den in Bezug genommenen 
Beſtimmungen Genüge zu leiften und Sie namentlich 
von den Präftbenten der Kammern erwarten, daß ſolches 
in geeigneter Maſſe geſchehe; dieſem nach die Abſicht 
Sr. Majeſtät dahin gehe, daß die beiden Kammern der 
allgemeinen Stände⸗Verſammlung das Budget ſofort, 
ſo wie auch die übrigen Anträge der Regierung vor⸗ 
zugsweiſe vor Uranträgen der einen oder der anderen 
Kammer in Verhandlung ziehen. — In der Sitzung 
vom 23. Juni wurde eine Antwort auf das Königl. 
Kabinets⸗Schreiben vom 19ten d. Mts., die ſofortige 
Berathung des Budgets und die Präcedenz der Regie⸗ 
rungs⸗Propoſitionen betreffend, angenommen, worin es 
u. d. heißt: „Stände können es auch nicht verhehlen, 
daß nach den, bei Berathung einer Adreſſe auf die 
Thronrede in zweiter Kammer bezeugten Zweifel des 
Landes über die Kompetenz der gegenwärtigen Stände⸗ 
Verſammlung ihre Mitwirkung zur Geſetzgebung ſchwer⸗ 
lich eintreten werde, wenn nicht Stände zuvor darüber 


Gewißheit erlangt haben werden, daß aus der Thätig⸗ 


keit der Stände ein Anerkenntniß der Wirkſamkeit des 
Landes⸗Verfaſſungs⸗Geſetzes vom 1. (6.) Auguſt 1840 
nicht gefolgert und die n dadurch nicht 
ſolle präjudizirt werden.“ — der Sitzung vom 24ſten 
kam ein K. Schreiben vom 22ſten d. zur Verleſung, 
betreffend einen, über die Anlegung einer Eiſenbahn 
2 Magdeburg nach Minden mit Sr. Mai. dem 

ig von Preußen und Sr. Durchlaucht dem Her⸗ 
zog von Braunſchweig abgeſchloſſenen Vertrag be⸗ 
when. Sodann referirte der General⸗Syndikus aus 


x der ferneren Vorſtellung des Bürgermeiſters, Schatz⸗ und 
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Landraths Dr. Stüve, den ihm verfügten Eintritt in 
die allgemeine Stände⸗Verſammlung betreffend, und 
ſtellte danach folgenden (mit 44 gegen 35 Stimmen 
genehmigten) Antrag: „unter Uebermittelung der Bitt⸗ 
ſchrift an das Kabinet, demſelben zu erkennen zu geben: 
Nach den angeführten und dokumentirten Thatſachen 
ſtehe nicht zu bezweifeln, daß die Sache wie ſie ange⸗ 
bracht, ſich verhalte, und ſei durchaus nicht anzunehmen, 
daß der Bürgermeiſter Dr. Stüve wegen eines Krimi⸗ 
nal⸗Verbrechens beſtraft oder in Unterſuchung gezogen 
worden, ohne von der Beſchuldigung völlig freigeſpro⸗ 
chen zu ſein, vielmehr liegt klar vor, daß die Unterſu⸗ 
chung in Folge der von dem Bürgermeiſter Stüve un⸗ 
ternommenen Verwahrung und der eventuell zu Proto⸗ 
koll gegebenen Erklärung für völlig unſtatthaft er⸗ 
kannt worden iſt. Bei ſolcher Sachlage haben Stände 
nur mit dem tiefſten Bedauern erfahren können, daß 
die Rechte zugleich eines Unterthanen, einer Corpora⸗ 
tion und der Stände⸗Verſammlung auf eine ſo betrü⸗ 
bende Weiſe haben beeinträchtigt werden mögen, wie ſol⸗ 
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ches durch den Inhalt des Reſkripts Königl. Landdroſtei 
zu Osnabrück vom 17. Juni d. J. geſchehen ſei. In⸗ 
dem Stände daher auf die ſofortige Wegräumung der 
dem Eintritt des Bürgermeiſters Stüve rechtswidrig ent⸗ 
gegengeftellten Hinderniſſe alles Ernſtes dringen müſſen, 
wollen ſie zwar die Hoffnung nicht aufgeben, daß Aehn⸗ 
liches für alle Zukunft unterbleibe, jedoch die Aeußerung 
der feſten Abſicht nicht unterdrücken, daß, wenn ihr An⸗ 
trag ohne genügende Folge bleibe und ihre Hoffnung 
getäuſcht werden ſollte, fie ſich unausbleiblich genöthigt 
ſehen würden, an Allerhöchſt Seine Majeſtät eine Be⸗ 
ſchwerde wegen des durch den Kabinets⸗Miniſter geſche⸗ 
henen Mißbrauchs der Amts⸗Gewalt und einen 
Antrag auf deſſen Stellung vor Gericht gelangen zu laſ⸗ 
fen, Schließlich können Stände nicht umhin, zu erklä⸗ 
ren, daß ſie bei fortdauernder Ausſchließung der zum 
Eintritt in die Stände⸗Verſammlung berechtigten Depu⸗ 
tirten genöthigt fein würden, die in ihrer Befugniß lies 
gende Vertagung eintreten zu laſſen.“ — In der Siz⸗ 
zung vom 26. Juni kam ein Königl. Schreiben vom 
ſelben Tage zur Verleſung, des Inhalts, daß Allerhöch⸗ 
ſten Orts vorgetragen worden, daß die allgemeine Stände⸗ 
Verſammlung mit der Prüfung des Budgets noch nicht 
ſo weit gediehen ſei, daß die definitive Erledigung dieſer 
Angelegenheit vor dem Ende dieſes Monats zu erwar⸗ 
ten ſei; damit nun aber durch dieſe Umftände,die Ordnung des 
Finanzweſens nicht beeinträchtigt werde, fordere man die 
allgemeine Stände⸗Verſammlung hiermit auf, daß fie, 
unter Vorbehalt ihrer definitiven Erklärung über die Kö⸗ 
nigl. Propoſition vom ten d. M., die Bewilligung der 
Steuern und der Ausgaben der Landes⸗Kaſſe betreffend, 
ſich mit Erlaſſung des verfaſſungsmäßig vorgeſchriebenen 
Ausſchreibens, die Erhebung ſämmtlicher bisheriger 
Steuern betreffend, einverſtanden erkläre. Se. Majeftät 
erwarten hierauf die Erklärung der allgemeinen Stände⸗ 
Verſammlung vor dem Ablaufe dieſes Monats, und ge⸗ 
ſinnen demnach, daß dieſer Antrag vor allen ſonſtigen 
Gegenſtänden zur Berathung und Erledigung gelange. 
— In einer zweiten Sitzung an demſelben Tage wurde 
beſchloſſen, obiges Königl. Schreiben zur ſchleunigen Be⸗ 
gutachtung an die Finanz⸗Kommiſſion zu verweiſen, mit 
dem beſtimmten Auftrage, gutachtliche Vorſchläge darüber 
einzubringen, welche Steuern und in welchem Maaße 
event. herabzuſetzen ſeien. 


Ruf land. 


St. Petersburg, 23. Juni. Se. Königl. Ho: 
heit der Großherzog und Ihre Kaiſerl. Hoheit die 
Frau Großherzogin von Sahfen- Weimar find, 
auf einem Dampfboote von Stettin kommend, wohlbe⸗ 
halten in Peterhof eingetroffen. — Der diesſeitige Ge⸗ 
ſandte am Kaiſerl. Oeſterr. Hofe, Wirkl. Geheimerath 
und Ober⸗Kammerherr von Tatitſcheff, iſt vor eini⸗ 
gen Tagen nach Wien zurückgekehrt. £ 

Warſchau, 28. Juni, (Privatmitth.) Sonntag 
den 20ſten d. M. fanden die erſten Pferderennen und 
Montag die zweiten nebſt der Thierausſtellung ftatt, 
Die Anſtalten dazu waren eben ſo geſchmackvoll, als 
zweckmäßig angeordnet. Eben ſo angenehm ins Auge 
fallend war die Bekleidung der Reiter. Was das Ma⸗ 
leriſche noch erhöhte, war die orientaliſche Bekleidung 
der turkomaniſchen Reiter und ihrer Roſſe, die indeſſen 
keinen Preis gewinnen konnten, da ihre Pferde zu klein 
ſind, um es auf eine kurze Entfernung mit groß ge⸗ 
wachſenen Rennern in der Schnelligkeit beim Laufe ge⸗ 
radeaus aufnehmen zu können, obgleich ſie ihnen in der 
Gewandtheit der Wendungen und bei fortgeſetztem Lauf 
am Ende überlegen ſein möchten. Das Wetter begün⸗ 
ſtigte das Vergnügen, und daher auch wohl eine Zahl 
von 30,000 Zuſchauern daran Theil nahm. — Un⸗ 
ſere Gewerde- und Kunſt⸗Ausſtellung iſt eröffnet 
und enthält mehrere recht artige und intereſſante Gegen⸗ 
ſtände. Se. Durchl. der Fürſt Statthalter beſuchte fie 
in Geſellſchaft des Wirkl. Geheimenraths v. Tatitſchew 
und vieler anderer hohen Perſonen; er kaufte mehrere 
Gegenſtände für Rechnung Sr. Kaiſerl. Majeftät und 
bezeugte der anweſenden Behörde ſeine vollkommene Zu⸗ 
friedenheit. — Den 23ſten find Se. Durchlaucht nach 
Kaliſch gereiſt, bereits aber vorgeſtern wieder zurückge⸗ 
kehrt. — Der General der Infanterie und Finanz⸗Mi⸗ 
nifter Cancrin feste feine Reiſe nach den Bädern fort. 
Ebenfalls ging zu ſeiner Beſtimmung der Kaiſerl. Ruſ⸗ 
ſiſche Geſandte am Oeſterreichiſchen Hofe, der Wirkliche 
Geheimerath Tatitſchew, nachdem er ſich hier ein paar 
Tage aufgehalten hatte. — Herr v. M. auf Radzimce 
im Gouvernement Krakow hat eine ſehr einfache Ma⸗ 
ſchine zur Bereitung des Kaffee's mit kaltem Waſſer 
erfunden. Er ſoll ganz vorzüglich ſchmackhaft ſein, und 
dieſe Eigenſchaft nicht verlieren, wenn er zum Gebrauch 
gewärmt wird. Geſtern wird aber im „Courier“ dieſe 
Erfindung von einem hieſigen Klempner vindicirt, der 
übrigens wiederholt, daß der Kaffee, ſo auf kaltem Wege 
bereitet, vortrefflich ſei und ein weit feineres Aroma habe. 
— Se. Kaiſerl. Maſeſtät haben geruht, den Iten 
Artikel des bei der Vermählung des Großfürſten Thron⸗ 
folgers für das Kaiſerreich erlaſſenen Gnadenmanifeſtes 
auch auf das Königreich Polen auszudehnen, 
durch welches den ohne Erlaubniß im Auslande befind⸗ 
lichen Unterthanen verſtattet wird, innerhalb 6 Monaten 
frei zurückzukehren, mit Ausſchluß derer, welche ſich ei⸗ 


nem Urtheil entzogen haben, oder über welche eine Un, 
terſuchung ſchwebt. 
Großbritannien. 

London, 26. Juni. Geſtern ertheilte die Königin 
dem Königl. Preußiſchen Geſandten bei der Schwei⸗ 
zer Eidgenoſſenſchaft, Herrn Bunſen, der, wie das 
Hof⸗Cirkular ſagt, mit einer ſpeziellen Miſſion von Sei⸗ 
ten Sr. Majeſtät des Königs von Preußen hier einge⸗ 
troffen iſt, eine Audienz, worauf derſelbe auch dem Prin⸗ 
zen Albrecht vorgeſtellt wurde. 

Nachſtehenden Brief, datirt Neapel den 12. Juni, 
hat man in Paris empfangen: „Capt. Hammond, vom 
britiſchen Schiff Venus, am 7. d. von Newfoundland, 
hier angekommen, berichtet, daß er auf feiner Reiſe von 
Cadir nach Newfoundland, Mitte April, ein ſehr gro⸗ 
ßes Dampfſchiff ſah, das dem Eiſe zu trieb, in welchem 
es bald nachher feſtgerathen ſein muß. Capt. Ham⸗ 
mond hißte ſeine Nummer auf und das Dampfſchiff 
zog ſeinerſeits als Antwort die engliſche Flagge auf; 
da nun die Brigg von dem Dampfſchiffe, welches heim⸗ 
wärts ging, nicht berichtet worden iſt, fo folgert Capt. 
Hammond daraus, daß es der Präſident geweſen ſein 
müſſe. Capt. Hammond ſelbſt mußte einen Umkreis 
von mehr als 154 Meilen machen, um dem Eiſe zu 
entgehen.“ f 


Frankreich. 


Paris, 27. Juni. Die Beer digung Garnier⸗ 
Pages ift geſtern ruhig vorübergegangen “); die gehal⸗ 
tenen Grabreden waren aber im höchſten Grade demo⸗ 
kratiſch, was nicht verwundern darf, wenn man die di⸗ 
plomatiſche Farbe der Redner — Arago, Pognerre lein 
radikaler Buchhändler), Baſtide, Dupoty, Joly, Charles 
Leſſeßs — bedenkt. Hr. Odilon⸗Barrot hat nicht ge⸗ 
ſprochen, wie es geſtern fälſchlich hieß. Er hatte ſich 
zurückgezogen, weil er von allen Seiten gegen die Be⸗ 
feſtigung von Paris, die er bekanntlich vertheidigte — 
murren hörte; auch würde ſeine Rede nicht im Sinn 
der andern geweſen ſein. Denn bekanntlich kennt Herr 
Odilon⸗Barrot blos eine in den geſetzlichen Gränzen ſich 
bewegende Oppoſition. 

Marſchall Soult iſt heute nach Changy, im Depar⸗ 
tement du Loiret, zu ſeinem Sohne, dem Marquis von 
Dalmatien abgereiſt, bei welchem er etwa zwei Wochen 
verweilen wird. Bel feiner Rückkehr wird der Marſchall 
für den Reſt der ſchönen Jahreszeit ſeinen Aufenthalt 
auf dem Schloſſe von Meudon nehmen, das ihm der 
König zur Verfügung geſtellt hat. 

Der Caſſirer eines Londoner Bankhauſes war 
mit der bedeutenden Summe von 200,000 Fr. in Bank⸗ 
noten durchgegangen. Eine telegraphiſche Depeſche hatte 
der Lokalbehörde zu Marſeille Nachricht gegeben, daß 
Douglas (ſo heißt der ungetreue Commis) den Weg nach 
Marſeille eingeſchlagen hatte. In der That wurde er, 
gleich bei ſeiner Ankunft in der Stadt verhaftet und 
man fand auch glücklicher Weiſe nach kurzer Nachfor⸗ 
ſchung die ganze geſtohlene Summe bei ihm, bis auf 
5000 Fr., die er auf der Reiſe von London bis nach 
Marſeille verthan. 

Man verſichert, daß ſich der König einen kleinen 
Wagen hat bauen laſſen, in welchem er ſelbſt die Be⸗ 
feſtigungen von Paris beſichtigt. — Der Herzog von 
Montpenſier hat von den Bädern von Bareges aus 
einen Beſuch in dem alten Schloſſe Heinrich IV. in 
Pau gemacht, und iſt durch die ſchönen Park-Anlagen 


und den großartigen Ausbau den Schloſſes ſichtbar er⸗ 


griffen geweſen. 

Nach „Galignani's Meſſenger“ hat das Defter- 
reichiſche Kabinet den übrigen Großmächten vorgeſchla⸗ 
gen, ſich gemeinſchaftlich dahin zu verwenden, daß ein 
Waffenſtillſtand zwiſchen den Truppen Muſtapha Paſcha's 
und den inſurgirten Candioten zu Stande gebracht werde; 
während deſſen ſie bei der Pforte für die Verbeſſerung 
der Lage der chriſtlichen Unterthanen einſchreiten würden. 
Der „Meſſenger“ fügt hinzu, daß dieſe Frage gegen⸗ 
wärtig von der Londoner Konferenz erwogen werde. 

Wie man vernimmt, hat der See⸗Miniſter neue 
Verhaltungsbefehle nach ſämmtlichen Seehäfen der Kgl. 
Flotte abgeſchickt, damit der Bau der auf den Werften 
befindlichen Schiffe und die Ausrüſtung mehrerer Fahr⸗ 
zeuge, welche nach der Levante zu gehen beſtimmt ſind, 
beſchleunigt werde. Dieſe Verfügung hat in dem Ha⸗ 
fen von Toulon einiges Aufſehen erregt. — Ein Schrei⸗ 
ben aus Toulon vom 23. Juni enthält Folgendes: 
„An unſeren Geſtaden haben ſich neuerdings Kriegsge⸗ 
rüchte verbreitet und ſcheinen diesmal eine große Konſi⸗ 
ſtenz gewinnen zu wollen. Es heißt, der Vice⸗Admiral 
Hugon werde den Befehl erhalten, mit der Flotte zu⸗ 
rückzukehren. Sämmtliche Schiffe würden ihre Vorräthe 
an Lebensmitteln für ſechs Monate vervollſtändigen und 
unmittelbar darauf nach der Levante unter Segel gehen. 
Ferner wird behauptet, der Contre⸗Admiral Lalande würde 
zum Vice⸗Admiral ernannt und an der Stelle des Vice⸗ 
Adm rals Hugon, welcher die See⸗Präfektur von Tou⸗ 
lon erhalten würde, an die Spitze der Franzöſiſchen Le⸗ 
vante⸗Flotte geſtellt werden. Endlich wird noch verſichert, 
der Contre⸗Admiral de la Suſſe werde am 25ſten d. M. 
mit der unter ſeinem Befehl ſtehenden Schiffs⸗Diviſion 
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abgehen. — Man betreibt mit aller Thätigkeit die Aus⸗ 
beſſerungen der Schiffe, welche ſie bilden. Seine Di⸗ 
viſion iſt zuſammengeſetzt aus den Linienſchiffen „In⸗ 
flexible“ von 90 Kanonen und „Santi Petri“ von 84, 
und aus der Fregatte „Andromede“ von 60 Kanonen; 
fie findet in der Levante die Fregatten „Minerve“, 
„Gloire“ und „Calypſo“ vor. — Eine andere Divi⸗ 
ſion, unter dem Kommando des Schiffs-Kapitäns Le⸗ 
ray, hat den Befehl erhalten, ſich nach Tunis zu be⸗ 
geben; ſie beſteht aus den Linienſchiffen „Montebello“ 
von 120 Kanonen, „Neptune“ von 84 und „Trident“ 
von 74 Kanonen. Noch vor Ende gegenwärtigen Mo⸗ 
nats werden dieſe beiden Diviſionen in die See ſtechen. 
Spanien. 

Madrid, 20. Juni. Heute wurde der Jah res⸗ 
tag der Verfaſſung von 1837 gefeiert. Truppen 
und Nationalgarde ſtanden unter den Waffen. Die Kö⸗ 
nigin fuhr in offenem Wagen durch die Reihen. Der 
Herzog vom Siege ritt rechts vom Wagen, und die linke 
Seite nahmen der Kriegsminiſter und der Generalkapi⸗ 
tain ein. Nach der Muſterung defilirten die Truppen 
unter dem Altane des Regenten vorbei. Die Königin 
ſollte Abends das Schauſpiel beſuchen, allein J. Maj. 
war zu ermüdet. Die Stadt ſollte auf Befehl beleuch⸗ 
tet werden, allein nur die öffentlichen Gebäuden waren 
es. Der Finanzminiſter Surray Rull hat trotz ſeiner 
fortwährenden Konferenzen mit den Kapitaliſten noch keine 
der projektirten finanziellen Maßregeln zu Stande brin⸗ 
gen können. Die Regierung iſt ſelbſt von einigen Ka⸗ 
pitaliſten wegen Nichthaltung eines geleiſteten Verſpre⸗ 
chens vor dem konſtitutionellen Alkalden belangt worden. 
Schon haben die klagenden Kapitaliſten die Wahl ihres 
Advokaten getroffen. — Die Regierung hat nach An⸗ 
hörung der Abgeordneten der Provinz Guipuzcoa eine pro⸗ 
viſoriſche Anordnung getroffen hinſichtlich der Juſtizver⸗ 
waltung dieſer Provinz bis zur endlichen Entſcheidung 
über die Fueros. Die Kriminalſachen werden vor vier 
Gerichte gebracht, und in Civilangelegenheiten entſcheiden 
die Gemeindealcalden. 

Die Regierung hat, wie der „Hablador“ berichtet, 
dem politiſchen Chef von Barcelona den Befehl zu⸗ 
geſchickt, diejenigen amneſtirten Karliſten, welche an den 
Ereigniſſen vom 7. daſelbſt Theil genommen, aus dieſer 
Stadt zu verweiſen und gegen die Urheber jener Emeute 
einen Prozeß einzuleiten. 

Niederlande. 


Luxemburg, 25. Juni. Der König hat während 


ſeines Aufenthalts dahier über die Unterhandlungen mit 
Preußen wegen des Anſchluſſes des Großherzogthums 
an den deutſchen Zollverband ſehr befriedigende Verſiche⸗ 
rungen gegeben und verſchiedenen Deputationen erklärt, 
daß die desfalſigen Unterhandlungen ſchon weit gediehen 


wären. 
Se. Mar. der Kaiſer von Rußland hat der hieſigen 


Regierung anzeigen laſſen, daß der Großfürſt Conſtantin 
dei feiner Anweſenheit in den Niederlanden das ſtrengſte 
Incognito beobachten ſolle. Der Großfürſt wird in dem 
Helder landen und dabei nur der gewöhnliche Gruß für 
fremde Kriegsſchiffe erfolgen. 

Belgien. 

Der Brüſſeler Independant vom 25. Juni meint: 
„Die Schleſier dürften ohne Conſtitution glücklicher ſein, 
als mit einer, und ihr Souverän würde ihnen durch 
Erhörung ihrer Wünſche ein verderbliches Geſchenk ma⸗ 
chen.“ So ſpricht das Organ eines conſtitutionellen 


Staates. 
Schweiz. 

Baſel, 26. Juni. Aus ſicherer Quelle wird be⸗ 
richtet, daß kürzlich eine Deputation aus dem Frickthal 
dei dem Biſchof Salzmann in Solothurn Zutritt ge⸗ 
funden, und demſelben vorgeftniit habe, wie das katho⸗ 
iſche Volk im Aargau über die Kloſter⸗Aufhebung jam⸗ 
mere, wie es ſich Mühe gebe, durch Petitions⸗Unterzeich⸗ 
nungen zu bewirken, daß die Klöſter, ein weſentlicher 
Thell der katholiſchen Religion, wiederhergeſtellt würden; 
ſie (die Deputirten) erſuchten den Biſchof, er möchte 
ihre Subſcriptions⸗Liſte für Herſtellung der Klöſter mit 
einem biſchöflichen Ermahnungs⸗ Schreiben an die Ka⸗ 
tholiken unterftügen. Allein der Biſchof belehrte die 
Deputation eines Beſſern, zeigte ihnen, daß die Klö⸗ 
ter zur Erhaltung der katholiſchen Religion 
zein weſentlicher Beſtandtheil ſeien, und er⸗ 
klärte, er könne in ihr Begehren um ſo weniger einwil⸗ 
ligen, da ihm die Klöſter, ſeitdem er die biſchöfliche 
Würde bekleide, mehr Sorge und Verdruß gemacht hät⸗ 
ten, als ſeine ganze Diöceſe. Endlich ermahnte er ſie, 


ruhig heimzugehen, die Petitionen auf ſich beruhen zu 


saffen, und auch die Ihrigen zu Hauſe zu beruhigen. 
Osmaniſches Reich. 


Kandien, 8. Juni. Am 4. Juni haben die aus: 
gewanderten Kandier den Konſuln Frankreichs, Englands 
und Rußlands für die zu ihren Gunſten bei Tahir Pa⸗ 
ſcha gethanen Schritte, ſo wie für das Anerbieten, ſie 
auf Kriegsſchiffen nach Griechenland überführen zu wollen, 
ihren Dank ausgeſprochen und zugleich den Koſuln an⸗ 
gezeigt, daß in einer Verſammlung aller Anführer bes 
ſchloſſen worden ſei, eher zu ſterben als ihr Vater: 
land, Kreta, zu verlaſſen und es der Auto⸗ 
eität des Osmaniſchen Reiches zu unter⸗ 
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Oberſt eines Arabiſchen Regiments ſich geweigert habe, 
ſeine Soldaten gegen die Inſurgenten zu führen, die ſich 
in die Berge von Sphakia zurückgezogen und gegen 
einen Ueberfall verſchanzt haben. Man fügt hinzu, daß 
die Türkiſchen Dampfböte von Suda mit Geld nach 
Preveſa abgegangen ſind, um ein Corps Albaneſen an⸗ 
zuwerben, die für den Gebirgskrieg geeigneter ſind. 
N N (Franz. Bl.) 

Zu Aleppo hat ſich wieder ein Vorfall zugetragen, 
welcher nicht verfehlen wird, die Sache mit dem Pater 
Thomas in Damaskus ins Gedächtniß zurück zu rufen. 
Der Pater Carlo, ein Capuzinermönch, wurde nämlich 
von vier Iſraeliten geſchlagen und mit Steinen verfolgt. 
Die Thäter wußten ſich durch die Flucht vor jeder Strafe 
zu retten. Auf die Klage des Franzöſiſchen Konſuls, 
der Genugthuung verlangte, wurden die gehörigen Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt. Nach achttägiger Verzögerung 
ſtellten ſich die Schuldigen und wurden dem Franzöſi⸗ 
ſchen Konſul zur Verfügung anheimgeſtellt. Der Pater 
Carlo bat aber ſelbſt um Gnade für die Strafbaren, und 
befreite ſie dadurch von ihrer Haft und Strafe. Der 
Haß der Iſraeliten gegen den Pater Carlo bleibt unbe⸗ 
greiflich, da er ſelbſt 6 Plätze für junge Iſraeliten in 


werfen. — Es verbreitet ſich das Gerücht, daß 4 


einer Erziehungs-Anſtalt ausbedungen hat. (L. Z.) 
Amerika. 
Montevideo, 6. April. Es iſt bereits 


vorgeſtern gemeldet worden, daß vermittelſt einer 
Höllenmaſchine, die aus Frankreich ſoll gebracht 
worden ſein, ein Angriff auf das Leben des Prä⸗ 
ſidenten Roſas gemacht worden iſt. Sie beſtand 
aus einem Käſtchen, worin ſich 16 kleine Kanonenröhre 
befanden, die ſämmtlich mit Kugeln geladen waren. 
Man hatte es ihm mit dem Bemerken zugeſandt, daß 
Edelſteine darin wären. Seine Tochter hatte die Neu⸗ 
gier, dieſes zu öffnen, und es erfolgte eine leichte Ex⸗ 
ploſion, aber ohne ſie zu verwunden. Man bemerkte, 
daß der Faden, welcher den Kanonen das Feuer mit⸗ 
theilen ſollte, durch irgend einen Zufall ſich von den 
Zündlöchern abgelöſt hatte, ſonſt wäre die junge Dame 
gewiß das Opfer dieſes abſcheulichen Attentates gewor⸗ 
den. Die Maſchine war von hier nach Buenos⸗Ayres 
unter drr Adreſſe des Admiral Dupotet abgegangen, 
und dieſer beeilte ſich, ſie dem General durch ſeinen 
Sekretair, Herrn Braſſer, zuſtellen zu laſſen. | 
Aus Chile wird berichtet, daß die Edelſteine 
und Kleinodien des Sonnentempels, welche zur 
Zeit der Eroberung Perus die Eingeborenen des Landes 
verborgen hatten, damit ſie nicht in die Hände der Spa⸗ 
nier fielen, vor kurzem bei Cerro de Pasco aufgefun⸗ 
den worden ſind. Der Werth derſelben wird auf 
180 Mill. Doll. geſchätzt. (Sun,) 


Tokales und Provinzielles. 

Breslau, 4. Juli. Am 27ten vorigen Monats 
wurden Pakete Lumpen, welche verladen werden ſollten, 
aus einer Dachöffnung des Gaſtſtalles „zum polniſchen 
Biſchof“ herabgeworfen. Ein Tagearbeiter, welcher der 
Warnung der Andern ungeachtet, ſich fortwährend unter 
der Wurflinie herumtrieb und auch auf den Zuruf nicht 
achtete, der jedem neuen Wurf vorausging, wurde durch 
ein ſolches Paket zu Boden geworfen, wobei er fo 
ſchwere Verletzungen erhielt, daß er noch am nämlichen 
Tage ſtarb. — Die alljährlich ſich erneuernden Opfer 
vernunftwidrigen Benehmens beim Baden fangen auch 
in dieſem Sommer wieder an ſich zu mehren. Am 
30ſten v. M. ertranken ein Sattlergeſelle und ein Be⸗ 
dienter. Beide überſchritten auf dem, dem Schwimmmeiſter 
Weigelt anvertrauten Badeplatz an der Viehweide, alles 
Zurufens des Schwimmmeiſters ungeachtet, die ausge⸗ 
ſteckte Linie und verſanken. Erſterer wurde nach eini⸗ 
gen Stunden an der Pöpelwitzer Grenze und der andere 
am andern Tage bei Auras gefunden. Die mit erſterem 
ſofort angeſtellten Belebungsverſuche blieben ohne Erfolg. 
Drei andere Perſonen ſollen an demſelben Tage an ei⸗ 
nem zum Baden ganz ungeeigneten Platze ertrunken 
ſein. Es iſt etwas beſtimmtes darüber noch nicht in 
Erfahrung zu bringen geweſen, indeß ſind zwei Perſonen, 
als ſeit jenem Tage vermißt angezeigt. 

In der beendigten Woche find lerkluſive 4 todtgebo⸗ 
renen Kindern) von hieſigen Einwohnern geftorben: 35 
männliche und 28 weibliche, überhaupt 63 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 12, an Alterſchwäche 
4, an Blödsinn 1, an Bruchſchaden 2, an Durchfall 
1, an. Entbindungsfolge 1, an gaſtriſchem Fieber 1, an 
Krebsgeſchwüren 1, an der Gicht 1, an Gehirnleiden 
2, an Krämpfen 13, an Lungenleiden 9, an Magen⸗ 


krebs 1, an Nervenfieber 1, an Scharlachfieber 1, an 
Schlag⸗ und Stickfluß 2, an Schnupfen 1, an Unter⸗ 
leibskrankheit 2, an Waſſerſucht 2, an Säufer-Wahn⸗ 
finn 1, an Zerſchmetterung beider Unterſchenkel 1, er 
trunken find 2, erhängt hat ſich 1. — Den Jahren 
nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 

„von 1 bis 5 Jahren 8, von 5 bis 10 Jahren 5, 
von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 4, 
von 30 bis 40 Jahren 6, von 40 bis 50 Jahren 6, 
von 30 bis 60 Jahren 8, von 60 bis 70 Jahren 2, 
von 70 bis 80 Jahren 3, von 80 bis 90 Jahren 2. 
Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 2747 Scheffel Weizen, 1400 
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= 


* 


Heil der Poeſie aufgeopfert, 


Gedichten.“ 
tauchenden Anthologien, 


Scheffel Roggen, 603 Scheffel Gerſte und 765 Schef⸗ 
fel Hafer. 

In der beendigten Woche, in welcher bis zum Aten 
dieſes ein ſehr niedriger Waſſerſtand war, ſind auf der 
Oder ſtromabwärts hier angekommen: 10 Kähne mit 
Brennholz, 8 Gänge mit Brennholz und 52 Gänge 
Bauholz. Seit der vergangenen Nacht iſt das Waſſer 
ſtark im Steigen. Heute früh um 6 Uhr war der 
Waſſerſtand am hieſigen Ober⸗Pegel 17 Fuß 5 Zoll. 

Auf dem diesjährigen, am 2lften und 22ten v. M. 
auf der Ohlauer Straße abgehaltenen ſogenannten Brie⸗ 
ger Leinwand⸗Markt waren 95 Verkäufer zugegen. Die 
Preife der raſch verkauften Leinwand waren 3½ dis 
6 Sgr. pro Elle. 


Breslau, 30. Juni. Geftern, am hohen Feſte 
der heiligen Apoſtelfürſten, feierte die Novizin des Eli⸗ 
ſabethiner⸗Ordens, Cäcilie, in der Klosterkirche zu St. 
Anton ihre Ordensprofeſſion, nachdem ſie vor einem 
Jahre das heilige Ordenskleid empfangen hatte. Se. 
Hochwürden der Dom⸗Capitular Herr Dr. Ritter hatte 
mit Abhaltung der erforderlichen kanoniſchen Prüfung der 
Novizin den erſten Beichtvater des Konvents, Herrn 
Pfarrer Hoffmann zu St. Matthias, beauftragt, aber 
die Abnahme der heiligen Ordensgelübde ſelbſt vorzuneh⸗ 


men die hohe Gewogenheit gehabt. Hochderſelbe cele⸗ 


brirte deshalb in gedachter Kloſterkirche um 10 Uhr ein 
feierliches Pontifikal-Amt, reichte während deſſelben der 
geiſtlichen Braut das heilige Abendmahl, und nahm ihr 
hierauf die heiligen Ordensgelübde am Hochaltare ab, 
nachdem er ſie in einer herzlichen Anrede an ihren hehren 
Beruf und an ihre ſchweren Pflichten, aber auch an die 
Liebe zum göttlichen Heilande und an ſeine beſeligende 
Verheißung (Matth. 25. 34. flgd.) erinnert hatte. Die 
heilige Handlung wurde mit dem Tedeum beſchloſſen. 


— Es iſt in dem hieſigen Schleſiſchen Kirchenblatte 
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß der würdige und 
hochgeſchaͤtzte Regens und Profeſſor Bach ſeit Jahren 
ſeine ländliche Zurückgezogenheit dazu benutzt hat, eine 
Geſchichte der Grafſchaft Glatz zu bearbeiten, und das 
Manuſcript zum Drucke fertig liegt. Jetzt vernehmen 
wir, daß der Direktor des Gymnaſiums in Glatz, Herr 
Müller, obengedachtes Werk im Auftrage des Herrn 
Verfaſſers unter dem Titel: „Urkundliche Kirchen⸗ 
geſchichte der Grafſchaft Glatz“ zum Beſten ar⸗ 
mer Schüler des genannten Gymnaſiums herausgeben 
wolle. Zu dieſem Zwecke iſt eine Subscription eröffnet 
worden, und ſobald die Druckkoſten gedeckt find, ſoll der 
Druck beginnen. Der Subſcriptionspreis beträgt 1 Rtl., 
die Namen der Subferibenten werden dem Werke vor 
gedruckt. Freunde vaterländiſcher Kunde werden daher 
auf dieſe intereſſante Erſcheinung aufmerkſam gemacht, 
denn die Kirchengeſchichte der Grafſchaft Glatz muß für 
ganz Schleſien von beſonderem Werthe ſein, da jenes 
ſchöne Ländchen in vielfacher Beziehung immer mit un⸗ 
ſerem Vaterlande in enger Verbindung ſtand. Möge 
deshalb das belobte Unternehmen nicht nur in der Graf⸗ 
ſchaft, ſondern auch in Schleſien viel Beifall und Un⸗ 
terſtützung finden. Da das Buch ſelbſt nicht in den 
Buchhandel kommen ſoll, ſo wird wohl der Herr Her⸗ 
ausgeber zur Erleichterung der Subfeription an einigen 
Orten der Provinz Subſeriptionsbogen niederlegen. 

(Schleſ. Kirchenbl.) 
Büſ ch er ſ cha u. ; 
Sammlung von neuen Gedichten ernſten und heiteren 
Inhalts, welche ſich vorzüglich zum Vortrage eignen. 
Erſtes Heft. Breslau, bei Leopold Freund. 
(Gedruckt in dieſem Jahre!) 

Wieder ein Unternehmen, von dem man hinfichtlich 
des Preiſes ſagen möchte: der Verleger habe ſich zum 
um der proſaiſchen 
Menſchheit das Kaufen recht leicht zu machen, die nun 
einmal für Poeſie nichts ausgeben will, ſeit dieſe ſo 
wohlfeil geworden iſt. 

Der Herausgeber loder die? — man erfährt es nicht 
deutlich aus der ſehr ungrammatikaliſchen Vorrede) ver⸗ 
ſpricht uns im Ganzen 3 Hefte zu liefern, mit, von 
dem „größeren Publikum auch nicht gekannten 
Wäre dies bei der Fluth von täglich auf⸗ 
Deklamatorien u. ſ. w., die 
uns ſtets mit dem „Neueſten aus dem Garten der Poeſie“ 
zu überſchwemmen ſuchen, möglich, ſo würden wir das 
Werkchen in dieſer Hinſicht willkommen heißen. Es 
bringt uns aber nur bekannte Gedichte von Uhland, 
Chamiſſo, Saphir, Gaudy u. . w. die dem „grö⸗ 
ßeren Publikum“ doch wahrlich durch Cosmar's Odeum, 
die Miniaturbibliothek (50000 Aufl.), Glasbrenners Ta⸗ 
ſchenbuch ıc. ꝛc. ſchon Dutzendmal vorgeführt worden ſind. 

Es bleibt uns alſo Nichts übrig, als auf den fa: 
belhaft billigen Preis dieſes Büchleins aufmerkſam zu 
machen! Das erſte Heft koſtet nämlich: 

s Zwei gute Groſchen! 

Guter ſolider Buchhandel, wie weit iſt es mit dir 
gekommen! Du erlebſt es gewiß noch, daß irgend ein 
Spekulant mit der ſchon bedeutend angewachſenen „Zwei⸗ 
groſchen⸗Literatur“ eine Bude auf dem Markte auffchlägt, 
mit dem Aushängeſchilde: 

„Stück für Stück 


Mit 


2 g Gr.“ 
R Fauſtinus. 


einer Beilage. 


DER 


Beilage zu Ne 153 der Breslauer Zeitung. 


Theater. 

Don Juan von Mozart. Madame Fiſcher⸗ 
Schwarzböck — Donna Anna. Herr Neufeld — 
Don Octavio. — Die Gäſte, berühmt und unberühmt, 
drängen ſich auf. unſerer Bühne ſeit einigen Monaten fo 
ſehr, daß man endlich in Verlegenheit geräth, ſo wohl 
wie man ſie ſelbſt würdig begrüßen als auch dem Pu⸗ 
blikum würdig vorſtellen ſoll. Glücklicher Weiſe über⸗ 
hebt uns Mad. Fiſcher⸗Schwarzböck der letztern Mühe 
gänzlich, da ſie ſich ſelbſt durch ihr erſtes Auftreten auf 
eine Weiſe empfohlen hat, welche jede fremde Anprei⸗ 
fung als überflüſſig erſcheinen läßt. Ihre Darſtellung 
der Donna Anna würde Jedem, wenn er auch niemals 
ihren berühmten Namen gehört hätte, imponirt und die 
Ueberzeugung gegeben haben, daß es ſich hier um eine 
Kunſtleiſtung im vollſten Sinne des Wortes handele. 
Die Rolle der Donna Anna iſt hier wohl ſchon oft⸗ 
mals vortrefflich geſungen worden, aber wir bezweifeln, daß 
außer der Schröder⸗Devrient eine andere Künſtlerin durch 
ihr Spiel eine ſo außerordentliche Gewalt auf den Zu⸗ 
ſchauer hat ausüben können, als Madame Fiſcher⸗ 
Schwarzböck in dieſer Vorſtellung that. Namentlich 
war ihre Leiſtung im erſten Acte in jeder Hinſicht ein 
Meiſterſtück. Dieſe Gluth und Erhabenheit des Schmer⸗ 
zes, beſeelt von einer wahrhaft majeſtätiſchen Würde, 
gab der Rolle eine Bedeutung, die nicht wenig zum 
Verſtändniſſe der ganzen Oper beitrug. Man ſah ein 
ſpaniſches Weib vor ſich, in welchem die Lebe der 
Rache weichen muß, zu deren Befriedigung kein Mit⸗ 
tel gefpart wird. Der Beifall, welchen die Künſtlerin 
erwarb, war ſtürmiſch und fichert derſelben in unſerer 
Stadt für immer einen ehrenvollen Platz neben den an⸗ 
erkannteſten Vorgängerinnen. — Dagegen hatte Herr 
Neufeld einen ſchlimmen Stand. Es gehören über⸗ 
haupt bedeutende Mittel dazu, um die Rolle des Octa⸗ 
vio einigermaßen zu heben, beſonders aber, wenn die 
Partie der Donna Anna in ſolchen Händen iſt, wie dieß⸗ 
mal. Darum wollen wir auch, zumal da er ſichtlich 
befangen war, feines ziemlich mißglückten erften Auftretens 
mehr entſchuldigend als tadelnd erwähnen. Seine 
Stimme reichte durchaus nicht aus; ſie iſt dünn und ſchwach. 
Die, Dickmann (Donna Elvira) und Mad. Meyer 
Gerline) bedürfen für die anerkannt gute und gefällige 

ung ihrer Rollen kaum einer lobenden Erwäh⸗ 
nung mehr. Schließlich ſprechen mir noch die Hoffnung 
aus, daß dieſe Oper während des Gaſtſpiels der Mad. 
Fiſcher-Schwarzböck, wenn es nur irgend möglich 
iſt, noch einmal wiederholt werden möge. 

Fidelio von Beethoven. Madame Fiſcher⸗ 
Schwarzböck, Leonore; Herr Wolff, Floreſtan. Haben 
wir ſchon bei dem erſten Auftreten der Künſtlerin als 
Donna Anna Gelegenheit gehabt, ihr ausgezeichnetes 
Spiel in jeder Hinſicht als ein Muſter von Darſtellung 
zu rühmen, ſo übertraf ſie doch beſonders im zweiten 
Akte des „Fidelio“ unſere Erwartungen, zu welchen ſie 
berechtigt hatte, in einem ſo hohen Grade, daß wir alle 
bedauern, welche an einem ſolchen Genuſſe nicht theil⸗ 
nehmen konnten. Es war eine Wahrheit und Leben⸗ 
digkeit des Gefühls in ihrem Spiele, welche auch die 
kälteſte Beobachtung zur Rührung fortriß und jeden Zu⸗ 

ſchauer in dem Glauben an die concreteſte Wirklichkeit 
feſthielt, fo daß er die Darftellerin auch nicht einen Mo⸗ 
ment von der Rolle zu trennen vermochte. Die Innig⸗ 
keit des Schmerzes hatte eine Tiefe, und die Freude 
über das Wiederfinden und die endliche Rettung ihres 
Gemahls eine Natürlichkeit, daß man eben ſo ſehr die 
gewandte Schauſpielerin als Sängerin bewundern mußte. 
Fidelio iſt leider ein zu ſchweres Werk, als daß es auch 
für den Laien den Ger 
ohne Zweifel für den tiefer gebildeten Muſiker hat. Da⸗ 
rum war auch das Haus nur mittelmäßig beſetzt. Trotz 
dem wurde die treffliche Leiſtung des Gaſtes belohnt, 
wie ſie verdient. Herr Wolff, deſſen Individualität 
feiner Rolle ſehr zuſprach, gefiel im Ganzen beſſer als frü⸗ 
her. Hr. Wrede, (Pizarro) chien feine Partie nicht gehö⸗ 
rig inne zu haben und ließ namentlich in der Arie 
Nr. 6 des erſten Aktes viel zu wünſchen übrig. Madame 
Fiſcher⸗Schwarzböck wurde gerufen und erſchien mit 
Herrn Wolff. ei 


Zweiter Vierteljahresberiht des Hoſpitals 
für kranke Kinder armer Eltern pro 1841. 
Aus dem erſten Vierteljahre blieb ein Beſtand von 

6 kranken Kindern, hierzu kamen 30, ſomit ſind im 

Laufe des zweiten Vierteljahres 36 kranke Kinder ver⸗ 
pflegt worden. Hiervon wurden 20 völlig geneſen ent⸗ 
laſſen und 7 befinden ſich noch in Pflege, 9 ſtarben, 

und zwar 3 hiervon in den erſten 2 Stunden und 3 

f 5 erſten 24 Stunden nach ihrer Aufnahme an Ab⸗ 


rung. 
‚Die Anftalt befindet ſich Feldgaſſe Nr. 9 und wird 
jeder Beſuch derſelben hͤͤchſt willkommen fein. 
Breslau, den 1, Juli 1841. 1 
ö Das Direktorium. 


Genuß darbieten könnte, welchen es 


— Se. Maj. der König von Griechenland hat 
durch den K. griech. Bibliothekar, Dr. Philippe Jean, 
Hrn. Joh. Heinrigs in Köln ein Schreiben über⸗ 
ſenden laſſen, worin deſſen Unternehmen, den letzten Wil⸗ 


len des ſeligen Preußen⸗Königs Friedrich Wilhelm III., 


ſymboliſch⸗kalligraphiſch dargeſtellt, durch den Grabſtichel 
zu vervielfältigen, gelobt, und auf 2 Exemplare der Dar⸗ 
ſtellung ünterzeichnet wird. h 


— Man meldet aus Koblenz, 26. Juni: „Vor 14 Ta⸗ 
gen kam ein modern gekleideter Fremder, das rothe Bänd⸗ 
chen im Knopfloch, nach dem Comtoir des hieſigen Ban⸗ 
kiers S. und gab ſich in franzöſiſcher Sprache als Marg. 
Hector de V. zu erkennen. Er präſentirte ein ihm von 
ſeinem Notar zugeſandtes und an deſſen Ordre von dem 
Kaſſirer des k. Schatzes in Paris auf den General⸗Em⸗ 
pfänger in Straßburg gezogenes Billet von 1000 Fres. 
und wünſchte hierauf einſtweilen nur 5 bis 6 Rthl. zu 
erhalten, um ſeine Reiſe nach Mainz, wo Gelder für 
ihn bereit lägen, fortſetzen zu können. Da das Billet, 
dem Anſcheine nach, unbezweifelt echt, und der Marquis 
übrigens von ſehr reſpektablem Aeußern war, ſo erbot 
der Bankier ſich ſogleich, auch eine noch größere Summe 
auszuzahlen, welche jener aber nicht annehmen wollte, 
weil er, wie er ſich ausdrückte, als Fremder auf ein ſol⸗ 
ches Zutrauen keinen Anſpruch machen könne. Selbſt 
von 20 Thlrn., welche man ihm bereits vorgezählt hatte, 
und die man ihn wenigſtens anzunehmen dringend er⸗ 
ſuchte, wollte der Marquis nur 10 behalten, und bat, 
man möge ihm den Reſtbetrag, nachdem der Wechſel 
eingegangen ſei, nach Wiesbaden ſenden. Das Billet 
wurde hierauf an einen Bankier nach Paris geſandt, 
welcher es ohne Anſtand annahm. Wer hätte, unter 
ſolchen Umſtänden, nicht glauben ſollen, daß das Billet 
echt war, und doch war dieſes ſo wie ein anderes in 
Darmſtadt verkauftes Billet von 3000 Frs. bereits von 
dem Gen.⸗Empfänger in Straßburg als falſch zurückge⸗ 
wieſen worden. Der Marquis wird, dem Vernehmen 
nach, ſteckbrieflich verfolgt. 


— Die Allg. A. 3. meldet aus Dresden, 20. Juni: 
„Am I18ten d. M. hatte M. R. Jacquet, begleitet 
von A. Brown, die Ehre, vor dem Könige, der Kö: 
nigin und dem ganzen Hofe in Pillnitz, nach beendig⸗ 
tem Diner, zu welchem ſie gezogen wurden, das von 
Leclere in Paris erfundene neue muſikaliſche 
Inſtrument Melophon vorzeigen und darauf vor⸗ 
tragen zu dürfen. Man war von den Leiſtungen höchſt 
befriedigt, und der König ließ dem Künſtler am andern 
Tage ſeinen Beifall noch ſchriftlich, unter Beifügung 
eines Geſchenks, durch den Hofmarſchall v. Reizenſtein 
zu erkennen geben. In einem Schreiben der Mitglie⸗ 
der des Pariſer Conſervatoriums für Muſik und De⸗ 
klamation an Hrn. Leclerc, den Erfinder des Inſtru⸗ 
ments, wird erklärt, daß daſſelbe durch ſeinen vollen 
Ton, durch deſſen beſondere Beſchaffenheit und ſeinen 
Umfang zu einer bedeutenden Stelle im Orcheſter be⸗ 
rechtigt ſei. Eine ſolche hat es auch ſchon im Orcheſter 
der kgl. Akademie gefunden. Es iſt tragbar, und hat 
ungefähr die Form einer Guitarre, in drei verſchiedenen 
Größen. Der kurze Hals hat ſieben Reihen Claves, 
welche in halben Tönen auf einander folgen, und wäh⸗ 
rend die linke Hand in dieſe greift, wirkt die rechte mit 
einem Bogen, der aus zwei durch einen Handgriff ver⸗ 
bundenen Theilen beſteht. Es wird dabei ein Schmelz 
der Töne möglich, wie er auf Inſtrumenten, beſonders 
auf Blasinſtrumenten, nur irgend hervorgebracht werden 
kann. Man glaubt zwei Fagotts, zwei Clarinetten und 
zwei Flöten zu hören, welche nach Willkür vereinigt oder 
einzeln, ſowohl im Einklange als in Oktaven ſpielen, 
und doch iſt dabei eine Neuheit des Tons nicht zu ver⸗ 
kennen. Doppelgriffe werden eben ſo leicht auf dem 
Melophon ausgeführt als auf Saiteninſtrumenten; auch 
iſt es bei weitem leichter zu ſpielen als dieſe.“ 


— Ein Hr. Villatogne zu Paris hat einen Nacht⸗ 
und Tag⸗Telegraphen erfunden. Die Mittheilun⸗ 
gen in der Nacht ſollen nicht durch die Anwendung bes 
weglicher Lampen bewirkt werden. Dieſer Telegraph be⸗ 
dient ſich der Signale des gewöhnlichen Telegraphen, 
aber er operirt mit weißangeſtrichenen Armen auf einem 
ſchwarzen Grunde, und Nachts bedarf es blos eines 
Lichtrefleres, wenn er zu Mittheilungen gebraucht werden 
ſoll. Dann treten feurige Linien auf dem ſchwarzen 
Grunde hervor. Ein anderer Vortheil, den er gewährt, 
ift der, daß er keines ſehr hohen Standpunktes bedarf. 


— Auf den meiſten Theatern iſt es eine altherge⸗ 
brachte Sitte, bei etwa vorkommenden Mahlzeiten die 
Schauſpieler mit pappenen Schaugerichten abzuſpeiſen. 
In der neueſten Zeit hat ſich freilich auch hierin ein 
Fortſchritt geltend gemacht, und auf vielen Theatern wol⸗ 
len die Schauſpieler wenigſtens in dieſer Beziehung 


nichts mehr vom Scheine wiſſen, ſondern dringend auf 
das Reelle. Daß dieſe Ausgabe, wenn es dem Schau⸗ 
ſpieler nicht an geſunden Appetit und guten Willen fehlt, 
eine ſehr bedeutende werden kann, zeigt ein kürzlich in 
Paris vorgekommener Prozeß. In einer auf dem Vau⸗ 
deville⸗Theater aufgeführten Poſſe „Un nuit au Se- 
rail“ hatte der Schauſpieler Lepeintre der Jüngere die 
Rolle eines Engliſchen Lords zu ſpielen. Als ſolcher 
hat er für 500 Frs. Chocolade konſumirt. Da der 
Direktor die Rechnung des Limonadiers nicht bezahlen 
wollte, ſo verklagte dieſer ihn, und das Gericht hat den 
Direktor zur Zahlung verurtheilt. 


— Man erinnert ſich vielleicht, daß bei der Ermor⸗ 
dung der Mamluken in Kahira ein Einziger dieſer 
Unglücklichen entkam. Es war dies Soliman⸗Aga, der, 
obgleich über 60 Jahr alt, ſein Pferd durch eine Schieß⸗ 
ſcharte ſpornte und von der Citadelle in den Graben 
hinabſetzte. Das Pferd fand den Tod, der Mamluk 
blieb wohl und geſund, ergriff die Flucht und rettete ſich 
nach St. Jean d' Acre. Später wurde er begnadigt 
und kam nach Egypten zurück. Mehmed Ali gab ihm 
eine Wohnung in ſeinem Palaſt und machte ihn zu ſei⸗ 
nem Vertrauten. Dieſer Greis iſt nun zu Alexan⸗ 
drien an der Peſt geſtorben, nachdem er ſeine Frauen 
und ſeine Sklavinnen ſämmtlich der Krankheit hatte un⸗ 
terliegen ſehen. 


— Der franzöſiſche „Courier“ bringt folgende Er⸗ 
zählung, deren tragiſcher Inhalt als Wahrheit verbürgt, 
und ſelbſt von den Behörden des Städtchens Bouſſy 
(Cote d'or in Frankreich) in allen Umſtänden beſtä⸗ 
tigt wird. Ein Bewohner des Städtchens Bouſſy ging 
auf den Froſchfang aus, und kehrte Abends mit reicher 
Beute belaſtet nach ſeiner Wohnung zurück. Am Thore 
begegnet ihm Herr Armand, ein junger, erſt ſeit kur⸗ 
zem verheiratheter Kaufmann, und unſer Froſchfänger 
macht ſich den Spaß, einen Froſch in die Rocktaſche 
des genannten Herrn Armand gleiten zu laſſen. Dieſer 
erwacht in derſelben Nacht, einen eiſigkalten Gegenſtand 
auf ſeiner nackten Bruſt fühlend; zu gleicher Zeit ver⸗ 
nimmt er unheimliche, röchelnde Töne, die von jenem 
Gegenſtande auf ſeiner Bruſt herzurühren ſcheinen. 
Entſetzt ſpringt Armand aus dem Bette, macht Licht, 
weckt ſeine junge Frau, die Nachſuchungen beginnen, 
allein der nächtliche Ruheſtörer iſt nicht zu finden. Ar⸗ 
mand legt ſich wieder zu Bette, und das Geſtöhn be⸗ 
ginnt von neuem. Daß dabei an ein Schlafen nicht 
zu denken war, verſteht ſich von ſelber. Morgens er⸗ 
hält erhält Herr Armand einen Brief aus Paris, daß 
ſein Onkel, mit dem er längere Zeit in Unfrieden ge⸗ 
lebt, ohne ihm verziehen zu haben, vom Schlage ge⸗ 
rührt, geſtorben ſei. Armand's wahnerfülltes Herz bringt 
nun die Schrecken der vergangenen Nacht mit dem plötz⸗ 
lichen Tode des feindlich geſinnten Onkels in Verbin⸗ 
dung und hält die nächtliche Ruheſtörung für eine Gei⸗ 
ſtermahnung. Er begiebt ſich zum Pfarrer des Orts, 
theilt dieſem den ganzen Hergang mit, und dieſer be⸗ 
ftätigt, daß allerdings abgeſchiedene Seelen ihren Ange⸗ 
hörigen zürnend erſcheinen können, durch Gebete aber 
und gute Werke zu verſöhnen wären. So kehrt Ar⸗ 
mand noch aufgeregter denn früher in ſeine Wohnung 
zurück. Die Nacht kommt, und mit ihr das klägliche 
Geſtöhn. So fließen für Armand und ſeine Gattin 
acht ſchreckensvolle Nächte hin, denn in jeder Nacht 
wiederholt ſich daſſelbe unheimliche Aechzen, nur immer 
ſchwächer werdend. Der Froſch, der ſich in einer Spalte 
der Fußboden⸗Diele eingeniſtet hatte, und der Nahrung 
wie ſeiner gewohnten Lebenselemente beraubt, die dum⸗ 
pfen Klagetöne ausgeſtoßen, brachte, immer ſchwächer 
werdend, auch deſto kläglichere Sterbenslaute hervor. 
Armand aber ſieht in dem nächtlichen Spuk die Strafe 
des Himmels für den Unfrieden, in dem er mit dem verſtor⸗ 
benen Onkel gelebt. Verſtört, bleich, abgemagert geht er im 
Städtchen herum — das Leben iſt ihm zur Laſt. Ei⸗ 
nes Morgens früh, es war am Oten Tage der furcht⸗ 
barſten Seelenfolter, verläßt er die Wohnung und wird 
am Abend im nahen Wäldchen mit zerſchmettertem 
Kopfe gefunden. Er hatte ſich erſchoſſen. Die junge 
Frau, vernichtet durch den Selbſtmord des geliebten 
Gatten, ſchließt ſich in ihr Gemach ein. Am anderen 
Morgen fand man ſie todt in ihrem Bette, ſie hatte 
ſich durch Kohlendampf erſtickt. In der Mitte des 


Zimmers aber lag der unſelige Froſch, den der Kohlen⸗ 


dampf aus ſeinem Verſtecke im Todeskampfe hervorge⸗ 
trieben und ebenfalls getödtet hatte. — Der Bewohner 
Bouſſy's, der Armand den Froſch im Scherze in die 


Rocktaſche gleiten ließ, hat ſich nach dieſem tragiſchen 


Vorgange, von Gewiſſensbiſſen gemartert, freiwillig der 
Behörde geſtellt. (Aſchaffb. 3.) 


* 


Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v, Graß, Barth u. Comp, 


> 


’ Naturwiſſe ſchaftliche Berſammlung 


: Sage vom Don Juan, 


ſtiller Theilnahme. 


Theater⸗Kepertokre. 

Montag: „Romeo und Julia.“ Oper in 4 
Akten von Bellini. Romeo, Mad. Fiſcher⸗ 
Schwarzböck, vom Hoftheater zu Karls⸗ 
ruhe, als dritte Gaſtrolle. 

Dienſtag: „Der Talisman.“ Poſſe mit Ge⸗ 
fang in 3 Akten von Joh. Neſtroy. Muſik 
von A. Müller. 1 

Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh um 4 Uhr erfolgte glücklich ⸗ 
Entbindung meiner lieben Frau von einem 
geſunden Mädchen, zeige ich hierdurch Ver 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel: 
dung, ergebenſt an. a 

Ober⸗Neuland. den 1. Juli 1841. 

v. Rekowsky, Premier⸗Lieut. im 
23iten Inf,⸗Regiment. 
1 Todes: Anzeige. } 

Geſtern den 2. d. M., Vormittags um halb 
11 uhr, ſtarb nach zweimonatlichem Kranken⸗ 
lager und ſtandhaft erduldeten ſchweren Lei: 
den, an den Folgen der Magenverhärtung 
und Nervenſchwäche, unſere theure geliebte 
und ſorgſame Gattin und Mutter, Doro: 
thea Friederica, geb. Spengler, in dem 
Alter von 58 Jahren und 3 Monaten. Im 
tiefſten Schmerzgefühl widmen wir dieſe An: 
zeige unſern Verwandten und Freunden zu 


Breslau, den 3. Juli 1841. 


Irmler, p. t. Privatlehrer hier, 
als Gatte. j 

Pauline 

Augufte { Irmler, als Kinder. 


Theophil 
Todes = Anzeige. 

Verehrten Verwandten und Freunden zei 
gen wir den geſtern erfolgten Tod unſerer 
geliebten Schweſter, der verwittweten Frau 
Superintendent Tſcheggey, ſtatt beſonderer 
Meldung, um ſtille Theilnahme bittend, ganz 
ergebenſt an. 2 

Breslau, den 4. Juli 1841. 

Juliane verw. Kaufmann Ebel. 
Charlotte, verw. Forſtmeiſten 
Wenige. 4 
Caroline Tſcheggey, als 
Schwägerin. \ 


Mittwoch den 7. Juli, Nachmittag 6 Uhr, 
wird Herr Profeffor Dr. Fiſcher die Gro⸗ 
veſche Kette vorzeigen und einige Verſuche 
mit derſelben vornehmen, ſo wie Herr Haupt⸗ 
mann Prof Dr. von Boguslawski Über 
kürzlich vorgegongene große Agitationen in 
der Sonnen⸗Photoſphäre. 5 
— —ñ—— — 


Musikalisene Seetion d. V.6. 
Dienstag den 6. Juli halb 7 Uhr. Vor- 
trag, Herr Prof. Dr. Kahlert: Die 


Sage vom Don Juan. _ 
Sommer: u. Wintergarten. 


Die zweite Hälfte des Mittwoch⸗Subſcrip: 
tions⸗Konzerts beginnt Mittwoch den 7. Juli 
und endet mit dem 30. Septbr. Meldungen 
zur Subſcription hierauf übernimmt die Muſi⸗ 
alien. Handfung des Herrn Cranz. Kroll. 


Ein Rittergut 


in Niederschlesien, mit eirca 700 Morgen 
gutem Ackerland, 100 Morgen vorzügli- 
ehen Wiesen, hinreichendem Holz, 1000 
einschürigen Schafen, für 30,000 Rtblr., u. 


Wein Freigut, 


drei Meilen von Breslau, welches gegen 
300 Morgen tragbares Ackerland, linrei- 
chenden Wiesewachs und Holz, auch ge- 
gen 100 Rihir. Zinsen hat, im Preise von 
12,000 Rihlra,, weiset, nebst verschiede. 
nen SN und kleinen Gü- 
tern zum Kauf nach das Agentur-Com- 
toir von S. Militsch, Ohlauer Strasse 
Nr. 84. 2 

Ich wohne jetzt Ring Nr. 16. 

ar), bor Simfon. 
. — —— — — — 
Wohnungs⸗ Veränderung. 

Meine Wohnung iſt Wa Nr. 6, 
2 Stiegen. 2 orenz, 
* 8 Wirthſcha eder 
— Für 100 Thaler f 
iſt eine ſehr gute Leihbibliothek, welch 
mehr als 500 Thaler gekoſtet hat, zu ver⸗ 
kaufen. — Das Verzeichniß iſt in der Buch: 
handlung des Herrn Schletter, Albredie: 


straße Nr. 6, einzuſehen. 


A la conversation savante invite, une 


1133 


; Da N, les amateurs du francais, 


au ler 


33, 


In der BET ae vom 20. Juni 
findet ſich in e 
"Doctor medieinae in Katſcher geſtorben ſel, 


heit aber ift 


in ae eines Gbirurgus ter Kl. 8 


Kat den 30. Juni 1841. 
2 e De Scharn. 
— — ͤ Eũũ— : ———— 2 

In feiner National⸗Sprache ertheilt ein 
Pole Unterricht. Ring Nr. 33. 1 Treppe. 


beziehen: 


Schweidnitz bei Heeges in Glogau bei Praus⸗ 


e gesessen 


in Berlin (Brüderſtraße Nr. 11) erſchien ſo 
eben und iſt durch alle Buchhandlungen des 
In⸗ und Auslandes, in Breslau durch die 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu 


kannten und geſchaͤtzten deutſch⸗ franzoͤſiſchen 
Geiſtlichen gefertigt wurde, in Deutſchland fin⸗ 
den wird. 


Bei Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen 
und in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp, in Breslau zu haben: 

Die ländliche u. landwirthſch. Baukunſt 
von Holz und Brettern, oder: 


* 7 

Die Blockhäuſer⸗Baukunſt 
nach den Regeln der Architektur und Symme⸗ 
trie fyſtematiſch bearbeitet und geordnet. Ent: 
haltend eine gedrängte, aber gründliche und 
praktiſche Anweiſung zur Conſtruction und Aus⸗ 
führung aller ländlichen und landwirthſchaft⸗ 
lichen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaude incl. 
der Schulen, Pfarr⸗Wohnungen und Kirchen, 
nebſt einem feuerfeſten Ueberzug und Anſtrich 
der Gebäude, ſowohl innerhalb als auch außer⸗ 
halb, ſo wie auch den nöthigſten, dieſer Bau⸗ 
art angemeſſenen Garten⸗Verzierungen. Ein 
höchſt gemeinnütziges und populäres Hand⸗ und 
Muſterbuch für Baumeiſter, Zimmerleute, Tiſch⸗ 
ler und Bauherren in holzreichen Gegenden. 
Von Max. Wölfer. Mit 42 ſauber lithogr. 
Zeichnungen. gr. 8. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 
Die wohlfeilſte und beſte Zimmerhüizung 
vermittelſt des { 

5 > 
Kerſtein'ſchen Spiralofens. 
Beſchreibung eines neu erfundenen, für Holz⸗, 
Torf⸗ oder Steinkohlenfeuerung eingerichteten 
Stubenofens von Eiſen oder Kachelwerk, der 
bei der größten Erſparung an Brennmaterial 
zur äußerſt ſchnellen, gleichförmigen, auch an⸗ 
8 Erwärmung, ſowohl gewöhnlicher 

immer als auch ſehr großer Raume dient. 
Vom Erfinder Friedr. Sylv. Kerſtein. Mit 
einer Tafel Abbildungen. gr. 8. geh. Preis 
12 ½ Sgr. ö 8 


Populäres Handbuch der all: 
gemeinen und ſpeziellen 


Technologie, 
oder der rationellen Praxis des 
chemiſchen u. mechaniſchen 


Gewerbeweſens, 

nach den neueſten Anſichten und Erfindun⸗ 

gen, im allgemein faßlichen Vortrage, 

von 

Dr. Carl Hartmann, 

Herzogl. Braunſchweigſchem Bergkommiſſair. 
Erſter Band. 
55 Bogen in groß Oktav, mit 423 Abbildun⸗ 
zen auf 49 lithographirten Tafeln. Maſchi⸗ 
nen⸗Velinpapier. 4 Rtlr., j 

Der zweite und letzte Band dieſes 
wichtigen Werkes, deſſen außere Ausſtattung 
dem inneren Gehalte vollkommen entſpricht, 
wird, gleich dem erſten Bande, die Stärke 
von mindeſtens 55 elegant gedruckten Bogen 
erreichen, mit 232 den Text erläuternden Ab: 
vildungen auf 38 Tafeln und einem genauen 
Sachregiſter über das ganze Werk verfehen 
ſein, und im Monat Juni a. c. beſtimmt vol⸗ 
lendet. 

In allen Buchhandlungen, Breslau auch 
in der Buchhandtung Joſef Max und 
Komp., iſt zu haben: N 

Magazin von Beicht⸗ und 

Abendmahls⸗ Reden. Erſter 
Band. Herausgegeben von Arndt. 
Aſſmann, Berger, Fiſcher 
Genzken, Girardet Horn, 
Lomler, Melcher, Merkel, 
Schröder, Schuderoff, Sie: 
gel Wallin. gr. 8. Magde: 
burg, Heinrichshofen 184 1. 1 Relr. 
Ganz vorzügliche Jugendſchrift zu Prüfungs⸗ 
und ſonſtigen Geſchenken. : 

Im Verlage der K. Kon! mann'fden Buch 
handlung in Augsburg iſt fo eben erſchienen 
und in allen ſoliden Buchhandlungen, n Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max urd 
Komp., bei Aderholz, Leuckart, W. G. 
Koen in Neiſſe bei Th, Hennings; in 


In dem Verlage des unterzeichneten iſt fo 
eben erſchienen und in allen guten Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. zu haben; 


Die drei Jahrhunderte 


von 
Luther bis auf Friedrich 
den Großen. 
Zwölf Vorleſungen mit einer Einleitung 


Geor Borse Karl Lochner. 
Gr. 8. 20 Bogen. Geheftet Preis 1 Rthlr. 

Die meiſten der Geſchichte dieſes Zeitraums 
gewidmeten Werke ſind entweder zu weittäus 
fig angelegt oder mit zu vielen gelehrten Uns 
terſuchungen überladen, oder endlich zu trocken 
behandelt, um dem gebildeten Publikum eine 
zugleich belehrende und unterhaltende Lektüre 
zu gewähren. Daher wird dieſes Werk, wel⸗ 
ches ſich alles gelehrten Apparats entſchlagen 
hat und den Leſer durch keine Noten oder Gi: 
tate u. dgl. läſtig fällt, den Wunſch Derjeni⸗ 
gen, weiche ſich mit den wichtigſten Erſchei⸗ 
nungen dieſes Zeitraums genau bekannt ma⸗ 
chen wollen, gewiß erfüllen, indem der Herr 
Verfaſſer geſucht hat, die ſchwere Aufgabe zu 
loͤſen, die Genauigkeit im Einzelnen mit der 
Ueberſicht des Ganzen zu verbinden. Es 
dürfte aber wegen der über einzelne ſolcher 
Erſcheinungen, wie den Abſolutismus des ſieb⸗ 
zehnten Jahrhunderte, den Stamm der Sla⸗ 
ven, Friedrich den Großen 2c., aufgeſtellten 
Anſichten auch für Alle, welchen dis Studium 
dieſes wichtigen Zeitraums lieb At, — und 
wer ſollte das nicht jein! — eine hoͤchſt be; 
achtenswerthe Erſcheinung ſein! 

Nürnberg, im Mai 1841. f 
f Johann Adam Stein. 


nis, bei Reißnerz in Liegnitz bei Kuhl⸗ 
40 70 bei Reißnerz in Liſſa bei Günther 
zu erhalten: f 


Valentine. 
Eine Geſchichte 
für die katholiſche Jugend. 


Aus dem Franzöſiſchen überſetzt. 
Groß Oklab. Maſchnen⸗Vetin, brochirt. 
30 Kr. oder 8 Gr. 

Auf die Leſeluſt der Jugend wird von den 
Sch giftſtellern der verſchiedenſten Art, die haͤu⸗ 
fig weder Beruf noch Herz dazu in oren pro: 
dukten darthun, und denen das Haupterforder⸗ 
niß eines Jugendſchriftſtellers: poſitiwe Reli: 
giofität und ein Sina, der ſich ganz in die 
Anſchauung eines jugendlichen Gemüthes zu ver⸗ 
t gen vermag, abgeht, ſpeculirt. — Eltern 
und Erzieher wählen oft, durch pomphafte An⸗ 
kundigun en getauscht, wider When. eine Lek⸗ 
türe für die Jugend, die anſtatt ſolche zu ver⸗ 
edeln, mehr verdirbt, weil ſich darin unter ſchö 
nen Worten Gift verbirgt, welches Indlifferen⸗ 
tismus in religidſer Beztehang und Weitſinn 
gab, und felglich auch bei denen, die es 1elem, 
wieder erzeugt, wahrend man gerade die ent⸗ 

gegengeſetzte Wirfung zu erreichen bezweckt. 

In der obigen Jugendſchrift konnen wir da⸗ 


—— — — — — ꝑ́ — — ͤlJ— — —— — — — 


„GSGeſchäft 
2, ſoll ſofort unter ſehr annehmlichen Bedingungen verkauft 8 
aus den Pandlungevüchern ſich ſetoſt Überzeugen... Die, hierauf Reſlektirenden 5 8 


ichnetem melden. 70 
Brio den 29, Juni 


Neiſſe, 
’ | 5 
Sosse 


IN 


Kaufluſtige auf die ganze Quanti 
feigen Theil derſelben N el a 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das hier vor dem Ohlauer Thore auf der 
Margarethenſtraße Nr. 6 gelegene, den Kat⸗ 
tunfabrikant Scholz ſchen Eheleuten gehörige 
und auf 8576 Rtlr. 27 Sgr. 1½ Pf. abge⸗ 
ſchätzte Grundſtück fol im Wege der nokh⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. 

Der Bietungstermin 115 

am 11. Auguſt 1841 Vormittags 
11%, uhr 
vor dem Herrn Stadtigerichts⸗Rath Beer in 
unſerm Parteienzimmer Nr. 1 an. 

Taxe und Hypothekenſcheine können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 28. Decbr. 1840. ! 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Die bei uns erfolgte Anzeige des Sattler⸗ 
Meſſters Auguſt Bärſch in Bernſtadt, daß 
ihm der Pfandbrief 1 

Groß⸗Wandriß LW. Nr. 66 
ET über 100 Rthl. 
abhanden gekommen, wird hiermit nach $ 125 
Tit. 51 Th. 1. der Gerichts⸗Ordnung bekannt 
gemacht. N 
Breslau, den 3. Juli 18414. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung 
Der Tagearbeiter Johann Carl Wöll⸗ 
mer iſt durch rechtskräftiges Erkenntniß und 
beſtätigt in Betreff der — 77 aus dem 
Soldaten⸗Stande durch die Allerhöchſte Kabi⸗ 
nets-Ordre vom 6. April d. J. wegen dritten, 
und zwar kleinen gemeinen Diebftagıe mit 
Ausſtoßung aus dem Soldaten⸗Stande, Ver⸗ 
luſt der National⸗Kokarde, 20 Peitſchenhieben 
verurtheilt, zur Verwaltung öffentlicher Aem⸗ 
ter für unfähig erklärt, und mit einer vier⸗ 
wöchentlichen Gefängnißſtrafe ordentlich belegt 
worden, was hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 
Breslau, den 28. Juni 1841. 
Das Königliche Inquiſitorſat. 


Von dem Herzoglichen Landrechte der Für⸗ 
ſtenthümer Troppau und Jägerndorf wird 
bekannt gemacht, daß bei der mit dem Edikte 
dom 7. Januar 1841 auf den 30. Juni 1841 
beſtimmt geweſenen Tagſatz ung wegen Ver⸗ 
Äußerung der zur Fürſt Eduard von Lich⸗ 
no wskhyſchen Konkursmaſſe gehörigen Herr⸗ 
(haft Gräs kein Kaufluſtiger erſchien, und 
daß es demnach bei der zweiten und 255 
auf den 31. Auguſt 1841 Vormittags um 9 
Uhr beſtimmten Tagſatzung unter den dort 
ausgedrückten Bedingungen ſein Verbleiben 
habe. Troppau, den 30. Juni 1841. 

ilhelm Fehr, v. Badenfeld, 
Präſident. u 


Subhaſtations⸗ pa ar 
Die in dem Leobſchützer eee 
von der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft zu Termino Weihnachten 1840 auf 
40,577 Rthir. 15 Sgr., in Worten: Vierzig 
Tauſend fünf hundert ſieben und ſiebzig 
Reichsthaler fünfzehn Silbergroſchen tarirten 
Rittergüter Dirſchel und Ehrenberg, 
werden auf den Antrag eines Mit⸗Eigenthü⸗ 
mers Behufs der vorzunehmenden Auseinan- 
derſetzung im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation in dem vor dem Hrn. Fürſtenthums⸗ 
Gerichts⸗Rath Scotti auf 
den 11. Oktober c. Vorm. 11 uhr 
im Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Lokale anſtehenden 
Termine öffentlich verkauft werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. Tr 8 f 

Leobſchütz, den 10. März 1841. 
Fürſtl. Lichtenſteinſches Troppau⸗Jägerndorfer 
Fürſtenthums⸗Gericht, Königl. Preuß. 
Anthes. 

Der Tiſchlergeſelle Alb. Chriſt. Moritz 
Becker von hier, zur Zeit in Trier, iſt durch 
das Erkenntniß vom 16. März d. Z. für ei⸗ 
nen Verſchwender erftärt und unter Vormund⸗ 
ſchaft geſtellt worden. 

Glogau, den 30. April 1841. cle 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Tus ſchüteßüng der Fütergemelnſchaft. 

Die Friederike dandsberger aus Bres⸗ 
lau und der Schuhmacher David Apveltis 
aus Feſtenberg haben in dem mit einander 
vor ihree Verheirathung vor dem Gerichte: 


Amte von Hartlieb abgeſchlo Vertr e. 
de dato 2 2 10 ic Sah. 
of ts unter € en trugen. Stans 
des obwallende Gil asc ausgeſchloſ⸗ 


fen, was hiermit b te wird. 


deten, eich = 


Konigliches Stadt- Gericht. 


Eichene Rinde. 


Es werden yon unterzeichnetem Forſt⸗ Amt 

eires 90 Klaftern ade Es 5 — 
ſcher Oderufer nach Beiieben des Hrn. Räu 

zu liefern, die Klafter feſt und mit 6% ueber⸗ 

maß geſetzt für 12 Rthlr. hiergit offerirt. 

u 

, c e 


das uaterzeichnete Forſt⸗Amt enden und 
W 560 Sneßmen, Bie 
1 


ſelbe ift defed Fruͤhjahr gefhält worden und 
befindet ſich unter Dach. 
Jiltſch, den 2. J 


Gi Een Ale Fett 


Ein noch wenig gebrauchter Flügel ſteht 
Barbaragaſſe Nr. 7 billigſt zu verkaufen. 
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überhaupt. 
ber gedruckt, 


366 Seiten. 


Oktav, auf weißem Papier ſehr ſau⸗ 


cart. 1 Kthlr. 25 Sgr. 


(Der Subſcriptionspreis iſt erloſchen.) 
Ein überaus reichhaltiges Werk, welches die neueften und wichtigſten genealog.⸗ 
diplom.⸗, hiſtor.⸗ und ſtatiſt. Nachrichten und einen Schatz von Materialien zur ge: 
naueren Kenntniß des Preuß. Hofes und Staats enthält. 
Ausführliche Proſpekte mit dem Verzeichniß von 2500! im Jahrbuche vorkommenden 
amen verſehen, ſind gratis zu haben. . 


Zur Sammlung deutſcher und ausländiſcher Klaſſiker. 


In allen ſoliden Buchhandlungen, voträthig in Breslau bei Ferdinand Hirt 
m Raſchmarkt Nr. 47): J ö 
James Fenimore Cooper's 


Amerikaniſche Romane 
in ſorgfältigen Uebertragungen von Friedenberg, Kolb, Mauch und Tafel. 


Die Waſſernixe. — Der Pfadfinder. Lionel Lincoln. — Der letzte 
Most "Der Spion. — Die Anfiedler an den Quellen des Sus⸗ 
quehannah. — Die Prairie (Steppe), — Ned Rover (der rothe Freiben⸗ 
ter). — Conanchet, oder die Puritaner in Connecticut. — Der Lootfe. — 
Donna Mercedes von Caſtilien. Aus den Tagen Chriſtoph's Columbus. 
(Die mit * bezeichneten Romane find bereits erſchienen.) g 5 
Neue, ſehr ſchöne Ausgabe in kleinem Oktav auf Velinpapier. 
Verlag von S. G. Lie ſching in Stuttgart. ' 
Format der neuen Geſammtausgabe von Schiller, Göthe, Shakſpeare, 
N Bulwer, Cervantes, Calderon nc. 5 
Subſcriptionspreis eines vollſtändigen, je in zwei Abtheilungen erſcheinenden Romans: 
5 20 Sgr. Pr. C. 
Wer je eine oder mehrere der unübertroffenen Erzählungen Cooper's, mit Recht 
eines Lieblings ſchriftſtellers zweier Welttheile, geleſen hat, und noch nicht in 
eigenem Beſitze ſeiner Werke iſt, der wird keiner Aufmunterung bedürfen, ſich durch Ankauf 
ſer neuen Ausgabe ſeiner beſten Romane, die ſich durch Schönheit, Gediegenheit 
er Uebertragung und den wohlferiften Preis empfiehlt, einen immer wieder neuen Genuß 
zu ſichern, wem aber Meiſterwerke, wie „der letzte Mohikan“ — „der Lootſe“ — 
„der Spion“ — „die Prairie“ ac. noch unbekannt. fein ſollten, den bitten wir, nur 
den „letzten Mohikan“ zu leſen, und aus ihm ſich zu überzeugen, welcher Schatz der 
ſpannendſten und belehrendſten Unterhaltung, welche Fülle dichteriſcher Schönheiten in den 
Erzählungen eines Autors zu Tage liegt, deſſen Originalität, friſche und lebendige Darſtel⸗ 
lungsgabe ihn neben die gefeiertſten Namen ſtellen, während die Reinheit der Geſinnung, 
die ſeine Dichtung ohne Ausnahme ſchmückt, ihm zugleich das Vorrecht eines Lieblings der 
zeiferen Jugend ſichert, ſo daß feine klaſſiſchen „amerikaniſchen Romane“ keiner Bis 
kiothek gewählter Unterhaltungslektüre fehlen 5 
Stuttgart, Juni 1841. S. G. Lieſching's Verlagsbuchhandlung. 
Zu jüblreichen gef. Aufträgen empfehlen fih Ferdinand, Hirt in Breslau, am Naſch⸗ 
Nr. 47, für das gefammte Oberſchleſien die Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Nas 


ſchaffen. N 
Friedrich Növer. Zweiter, unveränderter 8, geh. 696 Seit. 


* ermiethen und gleich zu 


5 tibor und Pleß. 


Im Verlage von W. Heinrichs hbofen 
in Magdeburg iſt 0 und in ak, 
lau vortäthig in der Buchhandlung von Fer⸗ 
dinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſowie 
für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen 
durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 
Ratibor und Pleß: 


Im Verlage von Friedr. Mauke in Jena 

iſt erfchienen und in Breslau worräthig bei 

dinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 

owie für das geſammte Oberſchleſien zu be⸗ 

ziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen 
in Ratibor und Pleß: 


Allgemeine 


Waſchen und Baden, Geſchichte des Romans 


vorzüglich mit und in kaltem Waſſer, als die 
ſouverainſten Mittel, ſich reine Haut, friſche 
Farbe, rothe Backen, dauerhafte Geſundheit 
und ein kräftiges, vergnügtes Alter zu vers 
In Briefen an einen Freund, von 
Abdruck. 8. roh. Preis 10 Sgr. 
Auktio u. 

Am sten d. M. Vorm. 9 und Nachm. 2 
Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe, Breite Straße 
Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: 

kupferne Gefäße, wobei eine Badewanne 
und eine Waſſerſtande; ferner zinnerne, 
meſſingene ꝛc. Geſchirre, Leinenzeug, Bet: 
ten, Kleidungsſtücke, Meubles und Haus⸗ 


geräthe, ie 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 1. Juli 1841. > 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Auktion. 

Am 8. d. M. Vorm. 9 und Nachm. 2 uhr 
dell im Tuktionsgelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
eine - unbedeutende Parthie 

Fange 3 N 
als: Schläger Bijonterien, 


> lich verfteigert werden, 
Breslau, den 4 Jul 181. 
Mannig, Aukfions⸗Commiſſarius. 


A u E t i 0 n. 
Mittwoch den 7ten d. M. früh 8 uhr ſollen 
im zu St. Vena in — Neu⸗ 
ſtadt Nachlaß ſachen verſtortener Hoſpitaliten 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 
Das Borſteher⸗ Amt. 
Unterzuichnetes Wirthſchafts⸗Amt offerirt 
beſten reinen olländiſchen Samen ade ben 
Scheffel zu 5,Rtpir,,. Beſtellungen werden 


unter Beifügung des Betrages portoftei per 


Grottkau poste restante erbeten.“ 

und Peterpi 5 
Ein Gewölbe iſt Schmiedebrücke Nr. II zu 
. ehen. Das Nä⸗ 
here zu erfragen beim Riemer Hrn. Scholtz / 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


* 


N iſſeihaken, Schnallen / Ohrringe, Arm- 1 
bänder ze. and mehrere Cyünderühren öffent⸗ 


Das neee von Hennersdorf 


von 
deſſen Urſprung bis zur neueſten Zeit. 


Von - 
O. L. B. Wolff. 
Preis 3 Rtlr. 10 Sgr. 
(Jedem Gebildeten unentbehrlich.) 


Jagd ⸗Verpachtung. 
Dominium Peterwitz bei Trebnitz verpach⸗ 
tet die Jagd auf feinem ſämmtlichen Ruſtikal⸗ 
Terrain, circa 2000 Morgen. Licitationster⸗ 
min iſt den f i 
11, Juli Nachmittags 2 uhr, 
wobti die Jagdverpachtungs bedingungen vor: 
liegen werden. 

Dom. Peterwitz, den 4. Juli 1841. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Freiwilliger 


Guts⸗Verkauf. 


Ich bin Willens, meine in der Stadt Zob⸗ 
ten a, B. im Schweidnitzer Kreiſe gelegene, 
zugleich brauberechtigte, nach dem Brande von 
888 ganz neu und maſſiv erbaute Freiguts⸗ 
beſitzung, wozu 275 Morgen in der Zobtener 
Feldmark belegener ſehr tragbarer Aecker ge⸗ 
höten, mit voller ſehr gut zu erwartender 
Erndte incl. 140 Stück Schaafen, 15 bis 16 
Stück Rindvieh „8 Pferden, nebſt höchſt voll⸗ 
ſtändigem Wirthſchafts⸗Inventartum, ohne 
Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen. 
Auch gewährt das Nebenwohngebäude eine 
jährliche Miethe von 80 Rthlr., und es wer⸗ 
den kirca un Kaufgelder bei Pupillar- 
Sicherheit dem Käufer belaſſen. 


Zahlungsſahige Kaufluſtige werden hiermit 


ergebenſt eingeladen, und liegt das Grundſtück 


ſo wie die näheren Kaufsbedingniſſe jederzeit 


zur An⸗ und Einſicht bereit. 
Zobten / den 525 1841. 
Die verwitwete Gutsbeſitzer 
ö big. 


a ig. 


„Eine ſchön gelegene Gartenbeſitzung vor dem 
Ohlauer Thor IR. ſowohl ganz, wie auch ges 
theilt; von Michaeli d. J. ab zu vermiethen, 
Zu erfragen Matthiasſtr. Nr. 81, 1 Stiege 
hoch, Breslau, den 3. Juli 1841. 


ie = ie 


— 


Feuer Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
chaft in Elberfeld. rg 


Beim Herannahen der Erndte verfehle ich nicht, den Herren 
Rittergutsbeſitzern, Domainen⸗ und Rittergutspächtern, im Auftrage der 
Direktion obiger Geſellſchaft, die ergebene Anzeige zu machen, daß dieſelbe, 


[wie feither, auch in dieſem Jahre und fernerhin jede zuläſſige, land⸗ 


wirthſchaftliche Verſicherung zu den billigſten Prämienſätzen annehmen, 
und dabei jede Erleichterung gewähren wird, die irgend eine ſolide und 
freiſinnige Verſicherungs⸗Geſellſchaft einzuräumen im Stande iſt. 

Der Unterzeichnete ſowohl als auch die übrigen Herren Agenten 
in der Provinz werden mit Vergnügen bereit ſein, bei Anfertigung der 
Verſicherungsanträge hilfreiche Hand zu leiſten. 


Breslau, den 1. Juli 1841. 


+ 


Hertel, 


Hauptagent der Elberfelder Feuer: Berficherung, 
Albrechtsſtraße Nr. 35. 


Frenndliche Einladung zum Frei⸗ 


ſchießen in Reichenbach in Schleſien 


im Juli 1841. 

Allen Freunden und Liebhabern des Schei⸗ 
benſchießens zeigen wir hierdurch ergebenſt an, 
daß von Seiten der Unterzeichneten ein 8 Tage 
dauerndes Freiſchießen hierorts veranſtaltet 
worden iſt. 

Daſſelbe beginnt den 8. Juli früh 8 uhr 
und endet den Löten Juli des Nachmittags 
Punkt 3 Uhr. 

Eine Lage beträgt 30 Schuß und koſtet 
5 Rthlr. Die Schußweite iſt 220 Schritte. 

Hierzu ergebenſt einladend, unterzeichnen ſich 
achtungsvoll: f : 
Panka, Pachmann sen., E. Schneider, 

g als Unternehmer. 

Reichenbach, den 30. Juni 1841. 
— — — 


Zum Silber⸗Ausſchieben 
ladet nach Brigittenthal ergebenſt ein: 
Gebauer, Koffetiex. 


Zum Vogelſtechen, 
wobei Jeder gewinnt, heute Montag den 5. 
Juli, ladet ergebenſt ein: Morgenthal, 
Coffetier, Gartenſtr. 23, v. d. Schweidn. Thor. 
— — — 


Ein Kaffeehaus 
mit einem ſchönen Tauzſalon und guter, 
angebrachter Nahrung iſt Familienverhältniſſe 


wegen ſehr billig zu verpachten. 
Das Nähere bei 5 


J. E. Müller, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 


Tapeten 
in bedeutender Auswahl, die Rolle von 6 ¼ 
Sgr. an, ſo wie eine bedeutende Auswahl 
der neueſten Bronze⸗Verzierungen zu den bils 
ligſten Preiſen empftehlt 22 
Car eſtphal, 1 
Nikolai⸗Straße Nr. 80. 


Zu vermiethen N 
ift ein geräumiger, 8 bis 9 Perſonen faſſen⸗ 
der Keller, der ſeit 13 Jahren von einem 
Nagelſchmidt benutzt wurde, ſich aber auch 
für Schloſſer und Gelbgießer eignet, die Feu⸗ 
rung im beſten Zuſtande, und erforderlichen 
Falls auch Wohnung dazu, weiſet zu vermie⸗ 
then nach A. Schneider, Schweidnſtzerſtr. 45. 


Zu vermiethen 
und Termino Michaelis zu beziehen iſt Wei⸗ 
denſtraße Nr. 29, zur Stadt Wien, die Are 
Etage, beſtehend aus fünf Stuben und einer 
Alkove nebſt vollftändigem Zubehör, 


Eine freundliche Wohnung, 
beſtehend aus 3 Stuben, iſt neue Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 18 ſofort zu beziehen. 


Kloſterſtraße Nr. 1. B, 
iſt zu Michaeli a. e. eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 10 Zimmern, Speiſeſaal 
und Beigelaß, Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
im Ganzen auch getheilt zu vermiethen und 
das Nähere da elbſt zu erfahren. 


3000 Rthlr. 
find gegen 4 pet. Zinſen ſofort zu vergeben. 
Näheres bei 4. er 
Kaupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 
Zu verkaufen: 
1 guter Bretterwagen für 20 Rthl., 
1 ſtandhafter Handwagen, der bis 18 Ctr. 


trägt, mit einer großen und einer kleinen] f 


Schrotleiter und zwei Leitern, f. 10 Rtl., 


1. Poar gute riferne Fenſterladen f. 8 Nil, 


zu haben bei RNawitſch, 
Nikolaiſtr. 47, par due genannt 
der Seilertzof. 


ohnung für 1 
Im Hinterhauſe der Biſchoſsſtr. Nr. 3 u, 
Mäntlerſtr. Nr. 16. der 3te Stock von drei 
1 Zimmern, lichter Küche und Bei⸗ 
gelaß. 


Indem wir uns in Setzung von guten’ 
zweckmäßigen, auf praktiſche Erfahrung ge⸗ 
gründeten Stuben⸗ und Kochöfen, ſo wie Koch⸗ 
heerden beſtens empfehlen, erbieten wir uns 
zur Uebernahme jedes großen Baues, unter 
der Verſicherung, daß wir ohne große Lobes⸗ 
erhebung und Aufdringlichkeit das uns zu ſchen⸗ 
kende Vertrauen in jeder Art rechtfertigen wer⸗ 
den. Zugleich empfehlen wir uns mit Schmelz⸗ 
Oefen von vorzüglicher Qualität aus den erſten 
Berliner Fabriken zu zeitgemäßen Preiſen. 
Breslau, im Juli 1841. 
C. W. Schubert und Sohn, 
Topfermſtr. v. d. Ohlauerthor, 
Margarethenſtr. Nr. 4 u. Nr. 10. 


Haus ⸗Verkauf. 


Das Grundſtück in der Mehlgaſſe Nr. 1 
hierſelbſt, wegen feiner ſchönen und vortheil⸗ 
haften Lage bekannt, wird nunmehr zum 
Verkauf geſtellt. Dies verſprochenermaßen 
allen Denjenigen zur Nachricht, welche bisher 
wegen der noch mangelnden Legitimation der 
Eigenthümer mit ihren Kaufsanträgen ver⸗ 
tröſtet werden mußten. Das Nähere bei der 
unverehel. Johanna Eleonore Brieger, 
Mehlgaſſe Nr. 1, oder bei dem Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Referendarius Bretſchneider, Mat⸗ 
thiasſtraße Nr. 66, in den Nachmittagsſtun⸗ 
den von 12 bis 2 uhr. 


£ Ein Lehrling 
wird in eine Leinwand⸗Handlung ver: 
langt, das Nähere in der Teinwand⸗Hand⸗ 


lung Ring Nr. 29 


Ring Nr. 29 
in der goldenen Krone iſt im erſten Stock 
eine Wohnung von fünf Stuben zu 
vermiethen. 


Ein Billard nebſt Zubehör iſt ſofort 
zu verkaufen. — Das Nähere bei Eichner, 
Stockgaſſe Nr. 20, zu erfragen. 


she hohlgearbeitete 


En 
Roßhaarſchnüre, 
zu Elle 5 Sgr., 
empfiehlt die Roß haarſteifrock⸗ Fabrik 

von C. E. Wü 


„E. uſche, 
lange Holzgaſſe Nr. 8, eine Stiege. 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Es ſoll eine in der Königl. Preuß. Ober⸗ 
Lauſitz, in der Nähe mehrerer Städte roman⸗ 
tiſch gelegenes Allodial⸗Rittergut, welches mit 
allen Brangen der Wirthſchaft, auch mit Hol⸗ 
zungen, ſo wie mit zwei maſſiv gebauten Hö⸗ 


fen und ſchönem Schloß verſehen, ſofort unter 


den vortheilhafteſten Bedingungen verkauft 
werden. Das Nähere iſt durch portofreie 
Briefe unter der Addreſſe I. W. B. in Lau⸗ 
ban zu erfahren. 


Zu vermiethen find, von Michaeli (auf Vers 
langen auch früher) Ohlauer⸗Vorſtadt Feldgaſſe 
Nr. 8, in dem neuerbauten Hauſe, Wohnun⸗ 
gen zu vier Stuben, Speiſekammer, Küche und 
Keller, nebſt Gartenbenutzung. Das Nähere 
Rr. 9, beim Eigenthuͤmer. I N 


Coeus⸗Nuß⸗Oel⸗Soda⸗Seife 
von J. S. Douglas 
in Hamburg und Magdeburg, 
empfiehlt zu Se Preilen: : 
Auguſt Lampe, 
3 Albrechtsſtr. Nr. 55. 
awer är und n et ablend 2 
ſuchen 1 8945 b. . — * 
ſtehend in 2 Stuben, Küche ꝛc., in der Ge 
gend des Schweidniger Thores. Näheres 


‚| bierüber Taſchenſtraße Nr. 7, 2 Treppen hoch, 


Morgens zwiſchen 9 und 10 Uhr. 
b 
‚Eine helle Nemiſe ! rmiet ie 
tolalſraße Nr. 75 0. 4 8 jur. ar 
W. Brunzlow & Sohn. 


‚amd darüber rechtsgültig zu quittiren. 


— 


* 4 * 


Baume - Dupuytren. Bei Schreiber, 


Haar = Erzeugungs 5 Balsam find e ee er Lot⸗ 
des e299 


terie, deren Ziehung am läten und 16ten die⸗ 
Dr. u. Professor Baron v. Dupuytren, 


ſes Monats ſtattfindet, a 8 Rtlr. 5 Sgr., 
halbe dito à 4 Ktlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
Ritter des St. Michaels-Ordens, des Ordens der Ehrenlegion, erſten Chirurgen des Königs 
der Franzoſen und am Hötel-Dieu zu Paris. 


Viertel dito à 2 Ktlr. 1 Sgr. 3 Pf. 
zu haben. 
Dieſer Balſam verhindert das Ausfallen und Ergrauen der Haare, erzeugt dieſel⸗ 
ben auf ganz kahlen Stellen des Kopfes und bewahrt ſich als ganz vorzualich bei Her⸗ 
vortreibung der Schnurr⸗ u. Backenbärte, ſowohl als auch der Augenbraunen. 
Für die Wirkſamkeit garantiren von fuͤrſtlichen und andern hohen Perſonen ausgeſtellte 
Atteſte, welche auf Verlangen vorgezeigt werden. 
Preis pro Pot 1 Ntlr. 5 Sgr., auswärts 1 Ntlr. 10 Sgr. 
um allen Nachahmungen dieſes Balſams vorzubeugen, find die Gebrauchs-Anweiſungen 
mit dem franzoͤſiſchen Wappen und Geſetzſtempel verſehen worden. Auch wird gebeten, dieſen 
Balſam Dupuytren nicht mit der Pomade⸗Dupuytren zu verwechſeln, welche von 
allen Pariſer Apothekern fabricirt wird. 


Haupt⸗Depot für Schleſien 
Eduard Groß, 


Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. ö 


Leinenwaaren⸗Fabrik. 


| Tiſchgedecke, Handtücher ꝛc. 
in Jacquard Damaft und Zwillich (Schachwitz) 


von — 


C. G. Kaemmel 


aus Waltersdorf bei Zittau in Sachſen, 
Eliſabethſtraße Nro. 9 eine Stiege hoch, neben dem Leinwandhauſe. 
Aufenthalt nur vis Wiontag Abend. 


Handlungs⸗Veraͤnderung. 


Die ſeit 25 Jahten unter meinem Namen geführte Garn: und Tapiſſerie⸗Waa⸗ 
ren⸗Handlung habe ich heut meinem langjährigen treuen Gehülfen Hrn. J. G. Krambs 
und meinem Schwager E. G. Stetter übergeben, welche diefelbe unter ihren eigenen Na: 
men und für eigene Rechnung fortſetzen werden. i 

Die Regulirung der Aktivas und Paſſivas bis zum heutigen Tage habe ich mir ſelbſt 
vorbehalten, jedoch meine Herren Nachfolger ermächtiget, Zahlungen für mich anzunehmen 


Ne u e 


* ” 
engl. Matjes⸗Heringe, 
ausgezeichnet fett und zart, empfingen wie⸗ 
derum und offeriren in getheilten Tonnen wie 
einzeln billigſt: 8 

Lehmann u. Lange, 

Ohlauerſtr. Nr. 80. 

Ein Malergehülfe, der in bun⸗ 
ter Malerei ſich Kenntniſſe erworben, findet 
dauernde Beſchäftigung. 

Auch wird ein Knabe, der Bildung und 
Luſt hat, die Malerei zu erlernen, gewünſcht, 
und es können deshalb Eltern und Vormün⸗ 
der mit mir Rückſprache nehmen. 

Voſt, Ohlauer Straße Nr. 35. 

Eine freundliche Stube, vorn heraus, iſt 
für Herren, mit oder ohne Möbels, bald zu 
beziehen. Näheres Schweidnitzer Str. Nr. 52, 
eine Treppe, vorn heraus. 5 

Ohne Einmiſchung eines Dritten ſind ſo⸗ 
bald getheilt oder im Ganzen 16 Tauſend 
Thaler zu 4 pCt. gegen pupillariſche Si⸗ 
cherheit zu vergeben. Das Nähere Tuchhaus⸗ 
Straße im goldenen Apfel. 

Vorigen Freitag iſt von der Junkernſtraße 
bis auf den Ring ein Federmeſſer mit zwei 
Klingen und einer Scheere, anſtatt des Spal⸗ 
ters, verloren gegangen. Der Finder wird 
erſucht, daſſelbe Junkernſtraße Nr. 2, 3 Stie⸗ 
gen hoch, abzugeben. 


Himbeer⸗Syrup, 
in vorzüglichſter Qualität und ſehr billig, wird 
hiermit zum Kauf 5 4 und auf borhe⸗ 
rige Beſtellung in beliebigen Quantitäten be⸗ 
ſorgt durch das Agentur⸗Comtoir von B. 
Militſch, Oblauerſtr. Nr. 84. 


Zu vermiethen, 
ein ſehr gelegenes Lokal, worin ſeit längeren 
Jahren eine 


Weinhandlung 


Indem ich für das mir in dieſem langen Zeitraum geſchenkte Vertrauen und gütige 
Wohlwollen meinen verbindlichſten Dank ſage, bitte ich zugleich: daſſelbe auch meinen Her⸗ 
ren Nachfolgern zu Theil werden zu laſſen, welche ſich gewiß eifrigſt beſtreben werden, ſich 
deſſen würdig zu zeigen. Breslau, den 1. Juli 1841. 


Pferde Zwingerſtraße Nr. 7. 


nebſt Zubehör; ebendafelbft find auch 2 ſehr Pitrde Zwingerſtrahe Nr. 7 
Auf der Schuhbrücke in der goldnen Schnecke 


große Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen, 


4 


ſehr gut für eine Fabrik paſſend, beides Mi- iſt der zweite Stock zu Michaeli zu vermie⸗ 
chaeli zu beziehen. then und das Nähere Ring Nr. 31 beim Ei: Getreide ⸗Preiſe. 
Ole Stellmacher Werkſtatt nebſt Wohnung gentbümer u erfragen, Höchſter. 


Ein Stall auf drei Pferde nebſt Wagenre⸗ 
miſe iſt von Michaeli ab, erforderlichen Falles 
auch bald zu vermiethen Neuegaſſe Nr. 1 und 
beim Haushälter Scholz im Hofe daſelbſt zu 


Weizen: 1 Rl. 21 Sgr. — Pf. 


im goldnen Löwen am Schweidnitzer Thor iſt 
1 Ri. 7 Sgr. 6 Pf. 


zu vermiethen und Michaeli d. J. zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere beim Wirth eine Stiege 
hoch. Auch iſt daſelbſt ſogleich ein Stübchen 


Roggen: 
Gerſte: 


1 Rl. 19 Sg. 9 Pf. 
1 Rl. 5 Sg. 6 Pf. 
1 Rl. — Sgr. 6 Pf. — Kl. 29 Sg. — Pf. 


Major v. Prittwitz a. Petersburg. Hr. Re⸗ 
ferendarius Mayer a. Cöln. Fr. v. Wrochem 
a. Brzesnitz. Hr. Graf v. Sierstorpff aus 
Koppig. Herr Techniker Brand a. Puſtkow. 
botel de Sileſie: Apotheker Zyka, aus 
Berlin kommend. Deut ſche Haus: Hr. 
Beamter v. Vulpius a. Warſchau. Hr. Kauf⸗ 
mann Sander a. Freyburg. 

Privat⸗bogis: Gr. Fleiſchbänke Nr. 6: 
Lehrer Seidel a. Liegnig. Ritterplatz Nr. 8: 
Fr. Medizinal⸗Räthin Bednarczyk a. Kaliſch. 

Den 4. Juli. Gold. Gans: Ihre Durch⸗ 
laucht d. Fr. Fürſtin v. Warſchau a. Warſchau. 
Hr. Ingenieur⸗Oberſt v. Dobrzynski a. War⸗ 
ſchau. Hr. Ob.⸗Landesger.⸗Rath Baron von 
Rothkirch. Hr. Kaufm. Leo a. Königsberg. 
Hr. Partikulier Szuſter a. Krakau. — Blaue 
Hirſch: Hö. Gutsb. Diſterlohe a. Polen, 
Gr. v. Krosnowski a. Galizien u. Hoffmann 
a. Klein Schmograu. Hr. Handlungs⸗Kommis 
Koſſmann a. Ozorkow. Dr. med, Mehlhorn 
a. Glogau. Lieut. v. Schutterbach a. Luxem⸗ 
burg. Bataill.⸗Arzt König a. Ratibor. Fr. 
Einwohnerin Brzeszinka a. Warſchau. Herr 
Gymnaſiallehrer Peterek aus Erzemeszno. 
Gold. Schwert: Hr. Kreis⸗Phyſikus Dr. 
Wunſch aus Glogau. Fr. Oberfl Ehlebus a. 
Berlin. HH, Kaufl. Siekmann a. Elberfeld 
u. Ströbel a. Leeds. — Hotel de Silefie: 
Hr. Kaufmaun Regier a. Marienburg. Herr 
Profeſſor Eichhorn a. Braunsberg. — Deutz 
ſche Haus: Hr. Dr. med. Hauſen aus 
Wilna. Hr. Lieut. v. Randow a. Pangau. 
Hr. Gutsb. v. Sichart a. Dalbersderf. Hr. 
Lehrer Kramer a. Niesky. — Zwei gold. 
Löwen: HH. Kaufl. Jander u. Kaltenbrunn 
a. Brieg, London a. Liegnitz. Hr. Arbeitsh.⸗ 
Inſpektor Schück a. Brieg. — Rautens 
kranz: Beamtenfrau Piotrowich a. Kaliſch. 
Weiße Adler: Hr. Medizinalrath Jagielski 
a. Poſen. Hr. Dr. d. Philoſ. Nieſe a. Poſen. 
Hr. Gutsb. Böck a. d. Neumark. Hr. Ge⸗ 
neralpächter Geldner a. Polen. 

Privat⸗Logis: Reuſcheſtr. Nr. 1: Hr. 
Rentmſtr. Schmikalla a. Graboka. Albrechtsſt. 
Nr. 17: Hr. Ob.⸗Amtm. Scholz aus Kauern. 
Hr. Hofratb Krätzig aus Brieg. Scheitniger 
Str. Nr. 14: Fr. Ger.⸗Direktor Hanſel a. 
Leobſchütz. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 3. Juli 1841. 


Temperatur: Minimum + II, 0 Nartmum T 18, 8 Ober + 15, 4 


Breslau, den 3. Juli. 
Niedrig ſter. 
1 Kl. 18 Sg. 6 Pf. 
1 Rl. 3 Sg. 6 Pf. 
— Kl. 27 Sg. 0 Pf. 


ittler. 


+ * + V 9 — 
E. W. Vedau beſteht, iſt Termine Michaeli zu beziehen und N Course . Pe 
; das Nähere hierüber zu erfahren Ohlauerftr, | Amsterdam in Cour. . 2 Mon.] — | 138% 
In Bezug auf vorſtehende Anzeige des Herrn E. W. Bedan erlauben wir und, Nr. 35, am Theater. Hamburg in Banco. J Vista] 149 ¼ 149 
einem hochgeehrten Publikum hiermit ergebenſt bekannt zu machen, daß wir die von dem⸗ Dieb tz 2 Mon. 5 104 148 
ſelben übernommene : Augekommene Fremde London für 1 Pf. St. |3 Mon. 6. 2 
N 1 * Paris für 300 Fr. .. 2 hon.“ — 3 
Garn⸗ und Tapiſſerie-Waaren⸗Handlung Den 3. Juli. Gold. Gans: Herr Erb⸗ Leipzig in W. 2 A vu = 8 
für unſere eigene Rechnung unter der Firma pächter Barthel a. Krakau. Hr. Ob.⸗Amtm.] Dio Mese | — an 
1 bo & St tt 11 Braune a. Nimkau. Hr. Rittmſtr. v. Mutius] Augsburg 2 Mon. — — 
„ Kram E er a. Albrechtsdorf. Hr. Baron v. Gaffron a.] Mien 2 Mon.] 102½ ĩ—— 
ganz in derſelben Weiſe fortführen werden. Wir bitten, das der alten Firma geſchenkte[ Kunern. Hr. Geh. Ob.-Baurath Elsner a.] Berlin à Vistal — 90 5% 
Vertrauen auch auf uns übertragen zu wollen. Unſer Augenmerk wird fiets darauf gerich⸗ Berlin. Hr. General v. Arnould a. Neiſſe. Dito „ 2 Mon.“ 995 
tet fein, durch zeitgemäßes Fortſchreiten in der Beſchaffung der neueſten Gegenſtände uns Hr. Rentier Jütt a. Hanau. HH. Kaufleute Ni be 
ſeret Geſchäftszweiges, verbunden mit prompter und folder Bedienung, die Zufriedenheit | Philipp a. Berlin u. Lüfhwig a. Ringers⸗ 5 \ 1 
eines hochgeehrten Publikums dauernd zu erwerben. 9 Rr. 38 3. Ant N 5 t fade 9r 1.75 e Bela Be. re ur — er 
ing Nr. oldner Anker. der a. Düſſeldorf. Hr. i erl. er ch 2 
* ee. = on a. Rawicz. Weiße Roß: 8 Ban Friedrichsd oer — u 
A x fuß, a. Neiffe kommend. Hotel de Saxe: Louder 1081 u 
u u 8 Y a 1 I 8 5 8 5 Suden v Krolonowska a. Gr.⸗Herz. Polnisch Courant —* — 
empfing ich in dieſen Tagen eine große San ganz neuer Seiden⸗Stoffe, welche ſich zu Poſen. Hr. Gutsb. Bar. v. Hund a. Jagat⸗ | Polnisch Papler- Gels. — 97% 
eleganten Braut, Cour⸗ und Geſellſchafte⸗Roben ganz beſonders eignen; desgleichen em- ſchüg. Hr. Gutsb. von Debſchütz a. Sendig. | Wiener Einlös,-Scheine. . . 41% — 
pfehle ich eine ſeht große Auswahl £ Gold. Zepter: Hr. Land- u. Stadtge⸗ 2 2 
ſchöner Mousseline de laine: Kleider, A 2%, Rthlr., verſchiedene ſehr hübſche richts⸗Sekretair Hübner a. Trebnitz. Hö. Effecten- Course 8? 
Sommer-Kleider und Umſchlage⸗Tücher, welche ich zu bedeutend zurückgeſetz⸗ Wirthſchafts⸗Inſpektoren Lucas a. Wirrroltz Staats-Schuld-Scheine 4 1030 — 
ten billigen, aber feſten Preiſen verkaufe. u. Schulz a. Wieſe. Blaue Hir ſch: Or. Sechdl. Pr. Scheine a 60 k. — | sr 
M U ritz S [0 ch 8 Gutsbeſitzer v. Stechow a. Hertwigswalbe, | Breslauer Stadt-Obligat. % — 102 
7 Hr. Oberförſter Gentner a. Windiſchmarchwitz. Dito Gerechtigkeit dito 4% 97 — 
Naſchmarkt Nr. 42, erite Etage, Ecke der Schmiedebrücke. Fr. Gutsbefigerin v. Kurok a. Polen. Herr 2 Pos. Plandbrietef 4 | 106% | — 
iethen und Term. Michaeli a. c. zu beziehen find: Ober⸗Amtmann Puſchmann a. Neuwalde. Hr. | Schles. Pfadbr. v. 1000 R, 3¼ ] — — 
Sarhnpafe r; gi dritte Etage, = 4 Stuben und Beilaß beftehend; Handlungs⸗Kommis Höder aus Schweibnig. | dite dito 600 % 102¼ | 102 
Taſchenſtraße Nr. 9 par terre, 3 Stuben, 1 Aikove und Beilaßz Rautenkranz: Fr. Baronin v. Teichmann] dito Litt B. Pfdbr. 1000 — 4 — — 
Altbüſſerſtraße Nr. 6 par terre, die Handlungs⸗Gelegenheit, wie auch a. Freihan. Fr. Gutsbefigerin v. Biesz kowskaf dito dito 506 „4 106% — 
die erſte Etage, aus 3 Stuben und Beilaß bestehend; a. Polen. Weiße Adler: Hr. Generals! Disconto - ae 47 — 
Reuſcheſtraße Nr. 1, ein Keller und „ 1 ha 
Das Nähere bei Elias Hein, in den as = 8 82 1 = Univerfitäts ; Sternwarte. 
: . u vermiethen i äntlergaſſe Nr a 
Weißen Schellack, erſten Stock eine freundliche Wohnung von 3. Juli 1841 Barometer Thermometer. 40 5 
ſo wie fein orange, fein mittel und braunen 3 Stuben, 2 Alkoven, lichter Küche und Zu⸗ 3. Ju 0 11 R a feuchtes Wind. Gewölk. 
%% ̃ %%% ẽ A _____|___ 3. L. | funeres, | äußeren | nispeiger, 
und brauen Leim, Bleiwerp, Leine, Mohnöl wei ſehr freundliche. neu hergeſtellte Woh⸗ St = 2 
Jirniß u. ſ. w. empficht: J. Eubnow,“ Sn ede von 4 Zimmern und nöthigem Morgens N J 1127” 1080 f 15 > + 12 2 3. — 2 Vi Feder · Gewolk 
Gold. Radeg. No. 2. Beigelaß find zu vermiethen Karlsſtr. Nr. Al. Mittags 12 U 7 1 Be 16. sit 10. 4 3. 8 a 18“ * 
£ Kloſterſtr. Nr. 81 iſt die erſte Etage von | Nachmitt. 3 Uhr. 1088 + 17, 1 4 18, 0 3, 4 [AR 0 kleine Wolken 
Neues Seegras, 5 Stuben, 1 Kabinet, mit und ohne Pferde⸗ 47 5 9 uhr.] 11,10 1 16, 8 1 13, 9 75 s N 950 Feder» Gemölt 
rein und trocken, der Gentner IREL. 10 Sgr. ſtall und Wagenremiſe zu vermiethen. a EE e 
im Ballen, Verpackung 2 empfehlen: Eine Frrumbiiche Wohnung, beſſehend in 2 Temperatur? Minimum + 12, 0 Marimum + 18 0 Oder 17, 0 
Hübner r. Se Ag 9, | Eu, Stuben, ift zu vermiethen nn 5085 4. gut 18d. arent Thermometer, | 
R 0 R a Ring Nr. eine Stiege Ju + g t 
| Fil zhuͤte Bin, Das Nähere Ring Nr. 57, 8 . e e Adee Wind. Gewolk. 
5 3% „ ganz fein, waflerdiht| Gelegenheit nach Salzbrunn. Näheres bei 
59 0 ee empfehlen: der 3 Lohnkutſcher Walther, Morgens 6 uhr. 271092 +15, 3 [ 14, 3 35 2 NRW 30 Feder⸗Gewölk 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Tr. Albrechteſtraße Nr. 37. 2 9 uhr. 10,0116, 2 15, „ NNO 3 heiter 
Zu dermiethen u vermiethen und bald oder auch zu Mi: | Mittags 1 uhr. 1 1150 4 15 55 —— 5 a 
itt. Uhr. . ' ‚ ne 
Neumarkt Nr. 1, der erſte Stock, 4 ; chaell d. J. zu beziehen find Stallung für 6 mas 9 2 10,82 +17, 1 (141,8 2, 6 N 52 heiter 


mit Alkove für einzelne Perſonen zu beziehen. erfragen. Hafer: — Rl. 27 Sgr. — Pf. 


— Kl. 26 Sg. 3 Pf. — Rl. 25 Sg. 6 Pf. 


